Mit allerhöchſter 


Expedition bei Bra, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 277. 


Montag den 25. November 1838, 


Get ann t ma dung. ü f 
von uns im Einverftändniffe mit der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung deſchloſſen worden: 
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Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 


verordnet 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeister und Stadt⸗Raͤthe. 


Julan d 

Berlin, vom 21. November. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben den Landgerichts⸗Aſſeſſor Grafen von Poſadows ki zu 

Srauftadt zum Landgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 
N der am igten d. M. — —— Ziehung der §ten 
Be 97 Königl. Klaſſen⸗Lokterie jiel ein Haupt: Gewinn 
Gewi ‚000 Rtlr. auf Nr. 9392 nach Brieg bei Böhm; ein 
Folz; ein 000 Rilr. auf Rr. 14548 nach Schweidnitz bei 
See Ber Gewinn von 2000 Rtlr. auf Nr. 73398 nach Jü⸗ 
Nr. 10224 Geftewig; 13 Gewinne zu 1000 Rtlr. fielen auf 
491 38 57 18064. 28324. 35311. 37141. 37782. 44253. 
Maßdor 1 68997, 70203. 84832 und 89915 in Berlin bei 
— bei Seeger, nach Bieleſeld bei Gum dez Bres⸗ 
Elberfeld b buſcher⸗ oblenz bei Stephan, Cöln bei Krauß, 
dei Borch abt , Erfurt bei Cröſter, Landsberg a. d. W. 
dach Naur bauten bei Leitgebel, Merſeburg bei Kieſel⸗ 
Roll 3 200 15 a. d. S. bei Kayſer und nach Stettin bei 
25509. 277 wine zu 500 Rtlr. auf Nr. 2905. 8939. 23358. 
> . 19. 32769. 38802. 38996. 44630. 44975, 47450. 


% 


54923. 67995. 81853. 83949. 86218. 87245. 88798. 92040 
und 94004 in Berlin bei Alevin, bei Burg, Zmal bei Joachim 
und bei Matzdorff, nach Breslau bei Gerſtenberg, Bromberg 
bei George, Coblenz bei Stephan, Danzig bei Rotzoll, Drie⸗ 
fen bei Abraham, Düſſeldorf bei Spatz, Halle bei Le n, 
Magdeburg bei Büchting, Mansfeld bei Schünemann, Wer- 
feburg bei Kieſelbach, Münſter bei Windmüller, Schweidnitz 
bei Kuhnt, Stettin bei Rollin und bei Wilsnach und nach 
Weſel dei Weſtermann; 27 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 
732. 1625. 1924. 7201. 7403. 11952. 17656. 18814. 23465. 
24342. 25530. 34167. 37880. 37929. 38656. 41092. 92 
42274. 49963. 60375. 64712. 68396. 69836. 77341. 8 
89257 amd 2: 9705 Ziehung wird fortgeſetzt. 
erlin, den 20. November 

8 i eneral⸗Lotterie⸗Direction. 
Len 1 K General Major, General⸗Adiu⸗ 
tant Seiner Majeftät des Königs und Kommandeur der zwei⸗ 
ten Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noſtitz, aus der 
Nieder⸗Lauſitz. 


Se. Maj. der König haben zur Verbeſſerung des Schul: 
weſens im Großherzogthum Poſen eine jährliche Unterſtützung 
von 21,000 Thlrn. bewilligt. 2 f 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am 14ten Abends in 
Koblenz angekommen. „An dem Weichbilde der Stadt, 
zu Kapellen“, ſo meldet man von dort, „wurden Se. Königl. 

oheit von vielen Bürgern zu Wagen und zu Pferde bewill⸗ 
ommnet, und erwiederten auf ihre Begrüßung die herzlichen 
Worte: „Sagen Sie den Bewohnern von Koblenz meinen 
innigen Dank für dieſe freundliche Aufnahme,” Der ganze 
ug geleitete hierauf den Prinzen zur glänzend illuminirten 
tädt. Auf der Burg Stolzenfels, dem Eigenthume Sr. 
Königlichen Hoheit, brannten Pechpfannen, und das alte 


Schloß glich einer nach halb erloſchenem Brande verſinkenden 


Ruine. Der Ehrenbreitſtein und das Fort Alexander waren 
a in herrlicher Pracht erleuchtet. An der hellſtrahlen⸗ 
n Ehrenpforte vor den Mainzer Thore wurden Se. Königl. 


— von dem Ober⸗Bürgermeiſter Mähler an der Spitze des 


tadt⸗Raths 1 hanf de Der Prinz trank nach ächt Deut⸗ 
ſcher Sitte den Trunk des Willkommens aus dem ihm darge 
reichten ſilbernen Ehrenbecher, und geruhte, dieſen letztern als 
ein Geſchenk der Bürger mit folgenden Worten anzunehmen: 
„Dieſer Becher ſoll, wenn ich meine Burg Stolzenfels ausge⸗ 
baut habe, das erſte Kleinod ſeyn, das dort Platz findet: Möge 
mir dann recht oft das Glück werden, auf Stolzenfels zuin 
Wohl von Koblenz daraus zu trinken!“ Die Zünfte mit ih: 
ren Fahnen waren von der Ehrenpforte bis in die Stadt aufge: 
ſtellt; Jubelruf der Bürger und feſtliches Glocken⸗Geläute bes 
gleiteten den Prinzen bis zum Palais des General⸗Komman⸗ 
do's, wo Höchſtderſelbe abſtieg und ſich bald darauf, nach einer 
ihm von den Muſik⸗Chören der in Koblenz garniſonirenden 
egimenter gebrachten Nachtmuſik, noch perſönlich unter die 


Volksmenge miſchte, die ſich ſodann mit einem dreifachen kebe⸗ 


hoch 1 — Am folgenden Morgen (15ten) war große 
Parade, dann Cour.“ n 
Berlin, vom 22 Noobr. Des Königs Majeſtät haben 
den ſeitherigen Geheimen Finanz: und Poſt⸗Rath Vahl⸗ 
kampf zum Vice⸗Präſidenten 
ernennen geruht. : i . 
Abgexkeiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath 
und Ober⸗Burggraf im Königreich Preußen, Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten, nach Schlobitten. 
Uueber die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
gen in Koblenz meldet man dort noch Folgendes: „Am 1öten 
Vormittags um 11 Uhr war große Parade auf dem Klemens: 
Platze, zu der ſich eine unabſehbare Menge von Zuſchauern ein⸗ 
gefunden hatten, die Se. Königl. Hoheit bei Ihrer Ankunft 
mit dem lauteſten Jubel begrüßten. Nachher wurden im Pa⸗ 
lais des General» Kommantos dem Prinzen die Militär⸗ und 
Civilbehörden, fo wie die Deputationen des Stadtraths, der 
Kaufmannſchaſt und der Handwerker vorgeſtellt. Hierauf bes 
ſichtigten Se. Königl. Hoheit die Feſtungswerke der Stadt und 
ertheilten dem Erbauer derſelben, General: Lieutenant After, 
Kommandanten von Koblenz und Ehrenbreitſtein, die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Lobſprüche. Um 4 Uhr war bei Sr. Königl Ho⸗ 
heit große Tafel, zu welcher, außer den vornehmſten Mili⸗ 
tär⸗ und Givildeamten, auch der Ober-Bürgermeifter Mähler, 
eine Deputation des Stadtraths, mehre Mitglieder der Kauf: 
mannfchaft und einige Gewerbtreibende geladen waren. Um 
7 Uhr beehrte der Prinz ein von dem Müſik⸗Inſtitute veran⸗ 
ſtaltetes Konzert mit feiner Gegenwart und unterhielt ſich 


die wegen politiſcher Vergehen ſchon beſtraft ſeyen, im 


der Regierung zu Münſter zu 
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nach Beendigung deſſelben auf das Herablaſſendſte mit dem 
Direktor des Muſtk⸗ Inti, Herrn Aua f wie mit 


mehren l. ob und Sängerinnen der Solo: Partieen. Als 


Se. Königl. Hoheit den Konzertſaal verließen, fanden Höchſt⸗ 
dieſelben, wie Tages zuvor, die ganze Stadt feſtlich erleuchtet. 
Am Mainzer⸗Thore wurde ein glänzendes Feuerwerk abge⸗ 
brannt, und auf der höchſten Spitze des Ehrenbreitſteins 
prangte in Flammen der Namenszug des verehrten Prinzen. 
Se. Königl. Hoheit fuhren durch die Straßen, aller Orten von 
gedrängten Maſſen der freudig erregten Bürger empfangen.“ 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 13. Nov. In der 106ten Sitzung 
der zweiten Kammer vom 12ten. November hielt der Präfident 
Miktermaier eine Abſchierste ze an die Verſammlung. Auf 
den Antrag des Abg. v. Itzſtein wird dem Präſidenten für feine 
Bemühungen der Dank der Kammer durch allgemeines Erhe⸗ 
ben von den Sitzen ausgeſprochen. Der Abg. Merk ſprach, 
wie er bemerkt, im Gefühl der Freude über den glücklichen 
Schluß dieſes Landtages und in der reinen Abſicht eines wirk⸗ 
lich patriotiſchen Herzens, den Wunſch aus, daß die hohe Re⸗ 
gierung noch einen Akt der Milde ausüben, und denjenigen, 
4 267 22 ege 
der Gnade ihre Strafe erlaſſen, und diejenigen Uneerſuchun⸗ 
en, die über die ſogenannten politiſchen Vergehen noch ob⸗ 
chweben, ganz ohne alle Ausnahme abolirt und für abgemacht 
erklart werden möchten. v. Rotteck erklärt dieſen Wursfch für 


einen edlen, zeitgemäßen und höchſt Fofibaren, er unterſtützt 


ihn mit ſichtbarer inniger Theilnahme und Rührung, und 
ſchließt mit der Bitte, daß die Badiſche Regierung auch dieſen 
Ruhm ſich erwerben und das ſchöne Wort Amneſtie ausſpre⸗ 
chen möge, jenes Wort, das ein wechſelſeitiges Vertrauen zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk verſtärken und manche Wunde hei⸗ 
len werde, die noch im Verborgenen ſchnerze. Welcker ſpricht 
eben alls für den Antrag. „Milde und Humanität war der 
Charakter der Badiſchen Staatsmänner Bewahre dieſer 
Staat dieſen Charakter. Er wird wohlthätig wirken für alle 
Intereſſen des Daterlandes! Nachdem ſich auch der Abg. 
Winter und mehre andere für den Antrag ausgeſprochen, wird 
einſtimmig beſchloſſen: „Den Wunſch auszuſprechen, daß 
es Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog gefallen! möge, politi⸗ 
ſchen Verbrechen, die ſchon verurtheilt find, im Wege der @nade 
die Strafe nachzulaſſen, und Unterſuchungen, die noch ob⸗ 
ſchweben, zu aboliren.“ v. Itzſtein erinnert ſodann noch an 
die Preßfreiheit, die dem Volke entzogen worden ſey. In die⸗ 
fer letzten Stunde des Beſſammenſeyns der Stände lege er der 
Regierung den dringenden Wunſch ans Herz, daß ſie dieſe 
Angelegenheit mit Berückſichtigung der öffentlichen Meinung 
erwägen möge. Die Kammer beſchäſtigte ſich hierauf noch 
mit Erledigung zahlreicher Petitionen. 

Mänchen, vom 14. November. Vorgeſtern erfolgte die 
feierliche de Br K. H. des Erkgroßherzogs Ludwig 
von Heſſen um die Hand J. K. H. der Prinzeſſin Mathilde 
von Baiern. 

Der Landbote vom 14ten d. ſagt: Wir glauben nicht 


ſchlecht unterrichtet zu ſeyn, wenn wir die Nachricht, welche 


ſelbſt ein hieſiges Blatt mittheilt, als ſeyen zwei aus der letz⸗ 
ten Stände⸗Verſammlung bekannte Redner gefänglich hier 
eingebracht worden, als ungegründet erklären. Bekanntlich 
iſt die Verhaftung eines Angeſchuldigten nicht immer eine 
nothwendige Folge der erkannten Special⸗Inquiſition. 
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München, vom 15. November. Morgen werden Ihre 
Majeſtät 0 vetwiklwete Königin neöſt Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, von Tegernſe 

kehrend, in dem Luſtſchloſſe Biederſtein eintreffen. 


Stuttgart, vom 15. November. In der geſtrigen o8ſten 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten berichtete Abgeordneter 
Bauer Namens der Kommiſſion für die Verwaltung der 
Staatsſchuld über den auf den Monat Okteder d. J. vorge: 
nommenen Kaſſenſturz. Nach dem Echlufie dieſes Berichts 
Fl. 59. 88 letzige Stand der Staatsſchuld 26 Mill. 142,071 

DR * 3 


ee zurück 


Kaſſel, vom 16. November. Die vorbereitenden Siz 
zungen der Ständeverſammlung werden noch im aiten Lokale 
un Stadtbau gehalten, da der weiße Saal des Bellevueſchloſ⸗ 
ſes . überwieſen iſt, wahrſcheinlich erſt bei der feier⸗ 
lichen röfſnung überwieſen werden wird. Geſtern wurden 
zu Mitgliedern des Legitimations⸗Ausſchuſſes erwählt: die 
8.55 Regierungs⸗Direktor von Baumbach, Hauptmann von 

aumbach zu Kirchheim, Schwarzenberg, Wippermann, 
Endemann und Eckhardt. Die Stände halten heute eine dritte 
vorbereitende Sitzung zur Wahl der Sekreralre. 


Hanau, vom 16. November. Vorgeſtern Abend gegen 
halb Zehn Uhr wurde von einer Anzahl Perſouen einem der frü⸗ 
heren Landtags⸗Deputirten hieſiger Stadt vor ſeiner Wo 
nung eine ſogenannte Katzenmuſik gebracht. Der lärmende 
Auftritt währte ungefähr 5 — 10 Minuten und wurde daher 
nur von der nächſten Nachbarſchaft wahrgenommen. 


Dresden, vom 17. Nov. Der Staats⸗Miniſter Herr 
von Lindenau iſt von der, in Staats⸗Dienſt⸗Angelegenheften 
nach Stuttgart und München unternommenen Reife wieder 
8 — Der wegen Theilnahme an den im Jahre 
in Haft befindliche Advokat Moßdorf hat ſich in ſeinem Gefäng⸗ 
niſſe erhenkt. 


Oeſterreich. 


ſtattgehabten Unruhen auf der Feſtung Königſtein 


Jetzt melden uns die öffentlichen Blätter, 


foll, die Kaiſerlichen Truppen, die in ihren Staaten Garni⸗ 
fon halten follen, zu ernähren. Es ſcheint, daß ſich die Be. 
vollmächtigten der conföderirten Mächte in Modena verſam⸗ 
meln und dort ihren Sitz auſſchlagen werden. Die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung darf nicht hoffen, daß ein Abgeſandter Ludwi 
Philipps in der Hauptſtadt des Erzherzogs Franz, Herzogs 
von Modena, Aufnahme finden wird.““ — Wir find geneigt, 
zu glauben (fügt der Conſtitutionnel hinzu), daß die Ga⸗ 
zekte gut unterrichtet iſt. Schon ſeit langer Zeit will Oeſterreich. 
aus Italien machen, was Preußen aus der Hälfte von Deutſch⸗ 
land gemacht hat. Rußland hat ſich Polen und das Ottoman⸗ 
niſche Reich zugetheilt. Der Wiener Traktat exiſtirt nur noch 
für Frankreich“ an 


Wir können den Conſtitutionnel verfichern, daß er 
ſich iert, wenn er der Gazette de France zugeſteht, daß fie 
gut unterrichtet ſey. Der ange ührte Artitel der Gazette 
enthält nicht Ein wahres Wort, und eben ſo grundlos 
find die Bemerkungen, welche der Conſtitutionnel ſelbſt 
hinzufügt. Nicht für Frankreich allein, ſondern für ganz Eur 
ropa beſteht die Wiener Kongreß ⸗Akte im vollen Werthe eines 
unverbrüchlichen politiſchen Grundgeſetzes, und fie wird dieſen 
Werth, was auch die Feinde jeder geregelten Ordnung und des 
politiſchen Frierens wünſchen mögen, in den Augen der 
Mächte ſtets behalten. 

Rußland. = 

Warſchau, vom 17. Nov. Se. Majeftät der Kaiſer has 
ben mit Rückſicht auf den letzten Theil des 21ſten Artikels des 
dem Königreich Polen verliehenen organiſchen Statuts, worin 
es heißt, daß die Unterthanen des Ruſſiſchen Kaiſerreichs, die 
ſich auf eine Zeit lang im Königreich Polen aufhalten, ſo wie 
die Unterthanen des Königreichs Polen, die ſich in anderen 
Theilen des Kaiſerreichs aufhalten, nach den Geſetzen des 
Landes, in dem fie ſich befinden, gerichtet werden ſellen, un⸗ 
term 14ten Oktober d. J. verordnet, daß der 10te Artikel des 
Polniſchen Straf⸗Koder auf Unterthanen des Königreichs Po⸗ 
len, die im Ruſſiſchen Kaiferreich Verbrechen begehen, keine 
5 finden ſoll; daß die Unterthanen des Königreichs 
Polen, die im Ruſſiſchen Kaiſerreich Verbrechen begehen, und 


dann ihre Zuflucht in das Königreich Polen nehmen, auf Re⸗ 
quiſition der Kriegs⸗ oder Civil⸗Gouverneure den Gerichten 


des Kaiſerreichs, und daß umgekehrt die Unterthanen des Ruſ⸗ 

ſiſchen Kaiſerreichs, die im Königreich Polen Verbrechen bege⸗ 
en und ſich ſodann in das Ruſſiſche Kaiſerreich begeben, auf 
erlangen des Königlichen Statthalters den Gerichten des 

Königreichs ausgeliefert werden ſollen. vi 


Fran tre ich. 


Straßburg, vom 12. November. Die indirekten Auf⸗ 
lagen verurfachen jeden Tag neue Unruhen. Beinahe in jeder 
Stadt des Mittäglichen hat die Erhebung der Gebühren für die 
Getränke mehr oder weniger ernfthafte Unordnungen veran⸗ 
laßt. In dem Departement der Goldküͤſte bildete ich eine «U: 
fociation gegen die Auflagen des Salzes und der Getränke; die 
uchte fie zu verhindern, indem fie das Journal, 


Regierun 5 A 
i ben eingerückt hatte, in Beſchlag nahm. 
bad die Statuten berfe Auflage der PAR DAR N 


N : bung der 
Neulich hat die Erbe * Unruhen und Aufruhr verurſacht. 


wieder einige Scenen 
5 "> die nämliche 


’ 


sr zu Saint⸗Amand eine Meuterei veranlaßt habe, daß 
die Rebleute und die Handwerksleute ſich mit einander vor der 
Mairie verſammelt, und erklärt haben, ſie würden nicht dul⸗ 


den, daß die Agenten des Fiskus in ihre Keller kommen; fer⸗ f 


ner habe zu Saint⸗Amand, gleich wie zu Kolmar, die Na⸗ 
tionalgarde dem Aufruf nicht Folge geleiſtet, der an ſie 
erging. 

Paris, vom 13. Nov. (Meſſ.) Hr. Mignet hat durch 
ſeine Geſandtſchaft nach Madrid ſolche Erfolge erreicht, daß 
jetzt davon die Rede iſt, ihn nach Rom zu fenden, um Sr. 
Heiligkeit die Beſchlüſſe der Regierung in Betreff Spaniens 
vorzulegen und zugleich die Verſicherung zu geben, daß von der 
Königin Chriſtine keine Wiederholung der Vorgänge zu erwar⸗ 
— ee den Unwillen Sr. Heiligkeit gegen Don Pedro er: 
re e. i 


Der Miniſter des Innern hat den ae Refügices 
noch für einen Monat ihre Unterſtützung bewilligt. 
Lord Granville iſt zweimal vom Schlage getroffen worden; 
fein Leben iſt in Gefahr. gage getroff 8 
Der Oberſtlieutenant Duſſauſoy, Direktor der Schmelzerei 


zu Douai, iſt für das Wahl⸗Collegium von St. Pol zum Des 
putirten gewählt worden. 


ſich 


nter⸗ 


a 
Wochen betragen ſoll, ohne Arbeit 8 ne, uf 


te Anzahl übrig, welche die Polizei von Paris leichter beob⸗ 
achten kann. f 

Geſtern Herr Eionne, der bekannte Redakteur der 
Tribune, abermals wegen eines die Perſon des Königs be⸗ 
leidigenden Artikels vor Gericht geſtellt, und zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 24,000 Fr. Strafe verurtheilt. Da er jedoch 


ſchon (wegen des Artikels gegen die Deputirtenkammer) zu d 


20,000 Fr. Strafe und 5 Jahr Gefängniß verurtheilt iſt, ſo 
verſchmolzen die Richter nach dem en Artikel des Straf⸗ 
Codex die 20,000 Fr. feiner früheren Geldſtrafe mit der obigen. 
— Die Herausgeber des Renovateur und der Qubt., 
die die Artikel nachgedruckt hatten, wurden freigeſprochen. 


a A 


Aus Oran erfahren wir, daß die nach Afrika geſchickten 
Regierungs⸗Commiſſaire bei einer Excurſion der —— 
von Oran, beinahe von den Arabern aufgefangen worden 
eyen. a N 


Da die Seine jetzt hinlänglich geſtiegen iſt, damit der 
Luxor heran kommen kann, iſt Befehl nach Rouen geſandt 
worden, das Fahrzeug abzuſenden. — 


Der Ami de la Charte meldet wieder einige Verbre⸗ 
chen der Chouans. Sie haben vier Wald-Auffeher zu Juigne 
entwaffnet und eee Dieſe Thaten werden deshalb 
meiſt mit Stillſchweigen übergangen, weil denen, die davon 
prechen, die grauſamſte Rache angedroht ift. Es heißt, dieſe 

rbrechen rühren von einer Bande Refrakteurs her. 


Paris, vom 14. Novbr. Die heute hier ein eng den 
Bordeauxer Blätter bringen nichts Neues über die Lage der 
Dinge in Spanien. In den Korreſpondenzen von der Grenze 
befinden ſich Details über den Rückzug des Generals Caſtan⸗ 
nos und El Paſtors nach St. Sebaſtian. Dieſe Sch eiben 
ſtimmen alle darin überein, daß ſie jene Niederlage in militai⸗ 
riſcher Hinſicht als unbedeutend ſchildern. 


Dem Meſſager zufolge, wäre ein Schreiben aus St. 
Sebaſtian vom Sten d. zur See in Bordeaux eingegangen, 
worin gemeldet wurde, daß die Kommunikation zwiſchen die⸗ 
fer Stadt und Frankreich auf dem Landwege Am unterbro⸗ 
chen ſey, daß in jener Stadt keine Lebensmittel mehr aus der 
umliegenden Landſchaft eingingen, daß in dem Augenblick, 
wo der General Eaftannos und El Paſtor dort einrückten, 40 
Mann von den Truppen der Königin den Gehorſam verwei⸗ 
gert hätten, daß aber die Garniſon zahlreich genug ſey, um 

ie Stadt zu vertheidigen, wenn es ihr nicht an Subſiſtenz 
mangelte, und daß Caſtannos die Behörden von St. Sebaſtian 
nicht, wle es früher geheißen, geändert habe. 


Die Sent nelle des Pyrenses enthält nähere De⸗ 
tails über den Rückzug des Generals Caſtannos und El Pa⸗ 
ſtors nach St. Sebaltian, denen fie noch Folgendes hinzufügt: 
„Briefe aus Katalonien melden, daß ſich in dieſer Provinz 
conſtitutionnelle Bewegungen gezeigt haben. Die Nachrichten 
aus Navarra lauten ziemlich beunruhigend; zahlreiche Inſur⸗ 
genten⸗Banden durchziehen das Königreich. Die Garniſon 
von Pampelong beſteht nur aus ungefähr 500 Mann. Bloß 
zwei Thore der Stadt find für die Komunikation geöffnet, 
und die Bevölkerung der Umgegend fcheint ſich in großer Auf⸗ 
vum zu befinden; etwa 1500 Karliſten, von einem Neffen 
des erſchoſſenen Santos ⸗Ladron befehligt, find nach Taſalla 
und deſſen Umgebungen detaſchirt worden. In dem Thal von 
Baſtan haben zu Eliſoneo an 150 junge Leute die Waffen er⸗ 
Nalin angeblich um bei den jetzigen Unruhen eine Art von 

eutralität zu beobachten.“ 


Das Journal de Paris nn daß ihm heute 
keine intereſſante Neuigkeiten aus Spanien zugekommen ſeyen, 
och meldet es, daß, wie man jetzt wiſſe, 1000 Inſurgenten 
die Stadt Irun beſetzt hätten. 5 

Der Temps will die ſichere Nachricht erhalten haben, 
daß General Sarsfield in Miranda eingerückt ſey; woher er 
fie habe, ſagt er aber nicht. (2) 


An der geſtrigen Börſe gingen die Fonds wieder beinahe 
um 1 Fr. in die E 
aus erklären, da geſtern früh ftattgehabten Miniſter⸗ 
Rath das Interventions⸗Projekt ganz aufgegeben worden ſey; 
Andere wollten wiſſen, daß die Nachricht von einem Siege des 
Generals Sarsfield die Urſache wäre; noch Andere wollten 
den Grund darin finden, daß die Wahlen in den Departements 
im Allgemeinen für die Regierung günſtig ausfallen, und daß 
ae eine immer feftere Konſolidirung der Monarchie zu hoffen 


Der Graf von] Espanna fol am Dienſtag Abend auf ei⸗ 
nem Schloffe in der Gegend von Toulouſe ia aftet und nr 
ed von Gensd armen nach Tours abgeführt worden 


In der Sitzung der hiefigen Akademie der Wiſſenſchaſten 
am Iten d. M. nö Herr Navier an, daß ihm der Erbauer 
des Londoner Tunnels, Herr Brunel, gemeldet habe, die 
Engliſche Regierung ſei entfchloffen, dieſes Unternehmen fort- 
ſetzen zu laſſen, und werde die nöthigen Fonds dazu bewilligen. 


Mit der Geſundheit des Lord Granville, der an einem hef⸗ 


tigen Gicht⸗Anfall (vgl. oben) ſehr krank darnieder lag, beſſert 
es ſich ſeit geſtern * > 0 


Der Indicateur de Bordeaux vom 12ten d. ſagt: 
„Die in San⸗Sebaſtian eingeſchloſſenen Anführer Caſtannos 
und . hoffen, ſich in dieſer Stadt behaupten zu kön⸗ 
nen. e Garniſon iſt hinreichend, aber es fehlt an Lebens⸗ 
mitteln. Ein Franzoſe hat es übernommen, eine Verbindung 

Nn Luan 8 um e aus Bon). Saint: 
be: Luz und Bayonne her affen und die eſchen 
transportiren zu kennen.“ BENDER esche 


Daſſelbe Blatt theilt folgendes Schreiben au s 
pelona vom 7. ie 15 
auf der Hut. Mit jedem Augenblick eigen 157 vor unſern 
Mauern Inſurgenten Haufen, welche Beſorgniß in der Stadt 
verbreiten. Man läßt Detaſchements ausziehen, um ſie zu 
verfolgen; allein ſodann zerſtreuen ſich die Guerillas 
und vereinigen ſich ſpäter wieder, um die Stadt von Neuem 
m beunruhigen. Auch fogar die Schildwachen im Innern 

er Stadt haben zu leiden; der Unmuth iſt hier ſo groß, daß 
man mit Ziegeln und Dachſteinen auf ſie wirft, wodürch ſie oft 
verwundet werden. Mehre derſelben haben ſchon Feuer auf 
die Angreifenden gegeben, aber ohne Erfolg.“ 


Pie Quotidienne ſagt: Es iſt gebräuchlich, wenn 
Ho ſich vermählt, die Geſchenke dem Bermägen des zukünfe 
Rus anzupaſſen; das Vermögen des Herrn Thiers muß die⸗ 
durch hn ſehr bedeutend geweſen ſeyn, denn alle, welche das 
ben e Dosne an Kar geſehen ha⸗ 
darin waren. daß für wenigſtens 200,000 Frs. Kleinodien 


Geſtern fand an ber Barriere des M 
5 Mont Parnaſſe Abends 
7 — im dag ung ſtatt, die einen fo A ei Charakter 
den afern x Sa für nöthig hielt, alle Dragoner aus 
wurden oil veraftee Pg e zuſammen zu 5 Es 
der Unruhen wegen geſchloſſen 5 7 5 an der Barriere mußte 


Das berüchtigte Dampfſchi — 
men geändert und heißt u a ale — hat feinen Na⸗ 


8 Einige wollten ſich 0 Steigen dar⸗ 
bem 10 


ae find hier fortwährend D 


fogleich, 


Der Eonft. ſpricht von blutigen Auftritten, die zu Par⸗ 

ma ſtatt gefunden haben ſollen, indem die Soldaten der Her⸗ 

11 chin Volksauflauf mit den Waffen auseinandergejagt 
viele Perſonen verwundet hätten. s 


Toulon, v. 9. Nov. Am 1. Nov. hat zu Bugia wieder 
eln Gefecht mit den Kabails, welche die Stadt durch einen 
Handſtreich zu nehmen fuchten, ftatt gefunden. Sie wurden 
aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. 


Paris, vom 15. November. Das Wahlkollegium zu Vil⸗ 
leneuve⸗d Agen, das dem verſtordenen General- Lieutenant 
Lafond⸗Blaniac einen Nachfolger zu wählen hatte, hat am 
7ten d. M. ſtatt ſeiner den Kandidaten der Oppoſition Baron 
Lacuée zum Deputirten ernannt. 


Das Jour nal de Paris enthalt wieder neuere Nach⸗ 
richten aus Spanien, die aber ſehr unbeſtimmt lauten: „Wir 
haben,“ ſagt daſſelbe, „Berichte aus Madrid bis zum aten 
d. erhalten. Man verſicherte in dieſer Hauptſtadt, der Gene⸗ 
ral Sars field habe feine Operationen begonnen (2) und mehre 
Dörfer, die von Merino aufgewiegelt worden, hätten bereits 
wieder die Autorität der Königin anerkannt. Mit Ausnahme 
der Baskiſchen Provinzen und eines Theils von Caſtilien, 
herrſchte in ganz Spanien Ruhe. Indeſſen ſchreibt man kürze 
lich aus Valencia, daß ſich einige unbedeutende Guerillas in 
der Umgegend dieſer Stadt gezeigt hatten. — Die Reform⸗ 
Maßregeln folgen fortwährend mit großer Schnelligkeit auf 
einander. Es iſt eine Junta gebildet worden, um die Geſetze 
in Bezug auf den Wollhandel A unterſuchen. Die amtliche 
Zeitung publizirt auch mehre Verordnungen, welche die Ver⸗ 
vollkommnung und Ergänzung der Inſtitute für den öffentli⸗ 
chen Unterricht zum Zweck haben. Am 1ften d. M. befand ſich 
on Carlos, in Begleitung einer kleinen Anzahl von Spa⸗ 
niern und einiger Portugieſen, noch in der Stadt Caſtello⸗ 
Branco in Portugal.“ - . 


Das Journal des Debats 2 15 „Briefe aus Bayonne 
vomgten verbreiten noch kein helleres Licht über die Fortſchritte 
der Inſurrektion in Biscaya. Wir ſind fortwährend ohne alle 
Nachricht über die Bewegungen des Generals Sarsfield. In 
Navarra herrſcht einige Gährung; doch zeigt ſich der Emvs⸗ 
rungsgeiſt noch in keiner ſehr drohenden Geſtalt. El Baflor. 
und Caſtannos befinden ſich noch immer in San Sebaftian. 
Da die Inſurgenten bewaffnete Fahrzeuge dorthin abgefertigt 
haben, um den Platz zur See zu blok tren, fo hat, ſagt man, 
die Franzöſiſche Regiernng beſchloſſen, einige kleine Sranzöft- 
ſche Schiffe von Bayonne aus nach jener Gegend zu ſchicken, 
um die Communication zwiſchen Bayonne und San Sebaſtian 
aufrecht zu erhalten.“ 

Der Temps, der geſtern die ſichere Nachricht erhalten 
baben wollte, daß der General Sarsſield in Miranda einge: 
rückt ſey, ſchweigt heute ganz. 


en zurückzuweiſen, falls dieſe einen Angriff wagen follten. 
ndeſſen herrſcht unter zern ſeibſt ein 
Gahrung, die nur durch die geſtern hier eingetroffene Nach⸗ 


* 


richt von der Niedeklage des Karliſten⸗Oberſten Ibarrola bei 
Santander noch einigermaßen niedergehalten wird. Caſtan⸗ 
nos hat an die liberalen Freiwilligen von Guipuzcoa und an 
die Carabinlere, welche die Küſte bewachen, eine Proclamation 
erlaſſen. Der Pfarrer Martinez iſt es, der an der Spitze von 
etwa tauſend Karliſten in Toloſa eingerückt iſt. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft hat ihn ſeyr gut aufgenommen. Die Communication 
zwiſchen hier und Madrid iſt vollkommen unterbrochen.“ 


Großbritannien. 


London, vom 12ten November. n einem Handels⸗ 

Schreiben.) Geſtern iſt hier eine Proklamation der Kö: 
nigin Regentin von Spanien angekommen, worin un⸗ 
ter andern Verſicherungen, daß fie Alles aufbieten werde, um 
den Zuſtand Spaniens zu verbeſſern, verſprochen wird, die 
alten Cortes auf den 20ſten Jan. zuſammenzuberufen. Fer⸗ 
ner heißt es in dieſem Dokument, daß die Forderungen der 
Gläubiger des Reichs berückſichtigt und ihre Umſtände erleich⸗ 
tert werden ſollen; daß man ſich auch beſchäftigen werde, den 
Regierungen in Süd⸗ Amerika diejenige Legalität zu geben, 
welche die Umſtände und Ereigniſſe nöthig gemacht haben. 
Dieſes Dokument iſt der Engiifchen Regierung zur Ueberle⸗ 
gung vorgelegt worden. Die. Proklamation iſt vom 2ten 
oder Zten d., und wird nicht vor Ende dieſes Monats in der 
Spaniſchen Hofzeitung erſchienen. Von allem dieſen iſt 
noch nichts öffentlich bekannt, dennoch iſt es ſicher wahr und 
authentiſch. Auch Don Carlos wünſcht eine Anleihe zu ma⸗ 
chen, wobei die Cortesbons anerkannt werden ſollen (2); man 
ſagt, Herr Ouprard habe eine Anleihe von 150 Mill. Fr. mit 
4 zu Amſterdam, Wien, Paris und London auf dieſe 

edingungen abgeſchloſſen. (2) Die wenigen hieſigen Häu⸗ 
fer, welchen obiges Geheinmiß bekannt ift, baben hoch ſpe⸗ 
kulirt und viel gekauft. Die jetzigen niedrigen Preiſe, glaubt 
man, feyen bloß erkünſtelt, um nur recht vortheilhaft aufkau⸗ 
fen zu konnen. f 

London, vom 15. November. Der Spaniſche General⸗ 
Konſul in London, Ritter von Caſtello, iſt abgeſetzt wor⸗ 
den, weil er ſich geweigert hat, die Regierung Donna Iſa⸗ 
bella's LI. anzuerkennen. 

Der Globe erklärt ſeine frühere Angabe, daß die Agenten 
Donna Maria's in England von Liſſabon aus Befehl erhalten 
hätten, neue Truppen für den Dienſt der jungen Königin an⸗ 
zuwerden, für unrichtig und meldet, daß ihnen vielmehr gera⸗ 
de Tenge i da Sn fteuftionen zugegangen ſeyen; das jedoch 
beſtätige ſich, daß ſie noch ortwährend um Anſchaffung von 
Pferden, Provifionen und Kleidungsſtücken bemüht ſeyen. 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Die Spekulanten in Geldge⸗ 
ſchäften haben, wie wir hören, ſeit kurzem die fefte Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, def, ſey es nun abſichtlich oder zufällig, ein 
großer Theil der Holländiſchen Staats ⸗ Obligationen in den 
Händen des Auslandes befindlich iſt. Wenn man dieſe That⸗ 
ſache mit der Anſicht zuſammenhält, die durch Hollands theure 
und hinausſchiebende Politik erregt wird, fo fängt man 15 
lich an einzufehen, daß die Folgen dieſer koſtſpieſigen Politik, 
wie fie auch für den Holländiſchen Kredit und die Holländiſchen 
Staats⸗Papiere ausfallen mögen, hauptſächlich vom Auslande 
werden gefühlt und ſich alfo für die Holländifche Nation ſelbſt 
in Sr 110 e ee befleßt die A ch 

efigen tern zufolge, befieht die Aegyptiſche 
Flotte dermalen aus ſechs Einienthiffen, ſieben großen Fre⸗ 
gatten, fünf Korvetten, acht Briggs und einem Kutter. 
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mehre Leichen auf dem 


Außerdem gehören noch ſechs Brander un) 30 Trans port⸗ 
ſchiffe dazu. f f 


8 Sn te N 2 
Madrid, vom 31. Oktober. Die heutige Dof-Zeitung 
theilt in einer außerordentlichen Beilage zwei Bülletins über 
die in Navarra und Biscava vorgefallenen Gefechte mit und 
begleitet dieſelben mit nachſtehenden Worten: „Die ung ück⸗ 
lichen Menſchen, die ſich durch jene eben fo ſchwache als anma⸗ 


ßende Faktion betrügen oder einſchüchtern laſſen, werden aus 


dieſen Aktenſtäcken erſehen, welcher Unterfchied zwiſchen den 
Parteigängern der Uſurpation und der rechtmäßigen Regie ⸗ 
rung Iſabellas II. ſtattfindet. Kaum wagen es die Häußter 
der Faktion, ſich auf den Schlachtſeldern zu zeigen — und doch 
zittern die Menſchen vor dieſen Rebeuen! Wer ihnen nur ta 
pfern und energiſchen Widerſtand leiſtet, der wird auch dieſe 
von der Anarchte, der Grauſamkeit und der Unwiſſenheit er⸗ 
träumte Gewalt, gleich dem Rauche verſchwinden ſehen. Be⸗ 
reits hat die Bevölkerung der Gebirge von Santander mit glück⸗ 
lichem Erfolge das Beiſpiel dazu gegeben. — Unvergängliche 
Ehre und Ruhm unferm et pfern Bine für deſſen Benehmen; 
es keine Worte glebt, um es nach Gebühr zu preiſen! Ehre, 
Entſchloſſenheit, Gerechtigkeit, Kraft, alle Elemente der 
Macht kämpfen für die Sache Iſabeuas II. und der Nation.“ 
Und was erblicken wir dagegen in den Reihen der Uſurpation? 
Schwäche, Unſicherheit, Untüchtigkeit! So wird es immer bei 
der Spaniſchen Natlon ſeyn: immer werden wir das Geſetz 
und die Gerechtigkeit über den Verrath und die Treuloſigkeit 
triumphiren ſehen.“ 3 tr . 

Von den hier erwähnten beiden Bülletins iſt das eine aus 
dem Hauptquartier Logrono, vom 26. Oktober datirt und 
vom Vicekönig von Navarra unterzeichnet. Hiernach hat nicht 
weit von dem genannten Orte ein etwa 800 bis 1000 Mann 
ſtarkes Corps vor einem Angriff der Jäger des 10, Linien⸗Re⸗ 
gimentes und der Küſten⸗ und Grenz⸗Carabiniers die Flucht 
ergriffen. Es find dabei 6 Soldaten getödtet und etwa 16 ver⸗ 
wundet worden. Der Feind ſoll über 100 Todte verloren ha⸗ 
ben. Das zweite Bülletin iſt aus dem Hauptquartier Toloſa 
vom 25. Oktober datirt und vom General⸗Kommandanten von 
Guipuzeoa, Don Frederico Caſtannon, eingeſandt. Hiernach 
iſt das feindliche Corps, welches am 22. Oktober bei Toloſa 
vertrieben worden, 3000 Mann ſtark geweſen. Bei der Flucht 
der ſelben find ? zu Gefangenen gemacht worden, denen der Ge⸗ 
neral im Namen der Königin Verzeihung zu Theil werden ließ, 
indem er ſie zur Dienſtleiſtung nach San Sebaſtian ſandte. 
Der Feind fol 14 Wagen mit Verwundeten fortgeführt und 
chlachtfelde gelaſſen haben. Der dieſ⸗ 
feitige Verluſt wird auf 10 Todte und Verwundete angegeben. 


Portugal. a 


Die Times giebt folgenden Auszug aus einem Schreiben 
aus Sit sun vom 2.3 et 3 8 
„In militairiſcher Hinſicht iſt in der vergangenen Woche 
nichts Bemerkenswerthes vorgefallen, außer daß zwei oder 
drei kleine Abtheilungen von Konvales zenten zu der in einiger» 
Entfernung von Santarem ruhenden Armee abgegangen ſind. 
Dom Miguel behauptet dieſe Stadt noch immer, und wird 
fh wohl auch, nach Allem, was ich höre, noch einige Zeit 
ort halten. Die Poſition iſt durch ihre natürliche Lage feſt, 
aber hinſichtlich des Mehlbedarfs hängt fie von Mühlen ab, die 
ziemlich fern davon liegen, und deren Beſitz alfo natürlich das 
Hauptziel beider Parteien werden wird. Es heißt, Dom 
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Miguel habe bereits die Vor ſicht getroffen, alle unnützen Eſ⸗ 
ſer, die Alten, die Frauen und Kinder, aus der Stadt zu ent: 
ſernen. Selbſt in dieſer Bedrängniß, nach allen den Schlä⸗ 
gen, die ihn in den letzten vier Mongten trafen, nach dem Ver⸗ 
luſt feiner Flotte, dem Verluſt der Hauptſtadt, dem Rückzug 
von Porto, der ſchmählichen Flucht aus Liſſabon, nach drei 
fehlgeſchlagenen Angriffen auf dieſe Stadt, und nachdem er 
jest auch noch feinen einzigen Freund verloren hat, da Spa: 
nien feine Sache aufgegeben zu haben ſcheint, allen diefen Un: 
gläcksfäden zum Trotz iſt er, leider muß ich es fagen, noch 
immer Herr von Portugel. Don Pedro herrſcht in Liſſabon, 
S Porte , m Setubal, in Lagos und in Faro, weil er im 

tande it, eine Militairmacht in dieſen verſchiedenen Städten 
zu unterhalten; aber auch nuc da, und wo feine Armee mar- 


ſchirt, wird ſeine Autorität anerkannt. Porto iſt nun faſt 3 


Monate ven der Belagerun vefreit, und doch iſt noch aus 
keiner der Städte von? ine oder Tras⸗os⸗Montes die Aner⸗ 
kennung Dom Pedross eingegangen. In voriger Woche ging 
das Gerücht, daß Le ria, Figuera und fogar Coimbra, die 
alle conſtülutionnell geſinnt ſeyn ſollen, Dom Pedro's Flagge 
aufgeſtockt härten; aber noch iſt keine offizielle Beſtätigung 
dieſer Nachricht erfolgt. Genug, Dom Pedro regiert nur da, 
wo feine Truppen einquartiert find; Dom Miguel beſitzt das 
übrige Land. Daß der Letztere aus diefer Lage der Dinge kei⸗ 
nen Vortheil zieht, iſt der Schwäche und dherakterloſtgkeit 
„iner Nalhgeber zuzuſchreiken. Unwiſſenheit und kleinliche 
Ang nge iſt der Grundzug des Portugieſiſchen Charak⸗ 
ters. Dies gilt eben fo von Dom Pedro's Lager als von Dom 
Migueis Camarilla. Es iſt jetzt allgemein anerkannt, und 
ich könnte gewichtſge-malitairiſche Gewährsmänner für meine 
Behauptung anführen, daß der Rückzug der Migue iſten am 
Alten und 12ten v. M., ohne Ver uſt von Mannſchaſt, Gepäck 
oder Artillerie, nichts weniger als ein glänzendes Licht auf die 
Talente und die Unternehmungen des con ituliognellen Ges 


nerals wirft, möge derſelbe Gen; ſeyn, wer er wolle. Seit 


dieſem Rückzuge ſchauen fi 
Indeß ſind die Aültſtiſchen 
dies muß eingeſtanden werden. 


nun beide Armeen einander an. 
Da die Zielſcheiben ihrer 


Feindſchaft Gegner find, die ſich rein leidend verhalten, fo war 


ihr Sieg; wenigſtens für den Augenblick, leicht und ohne 
Blutvergießen zu erringen. Es giebt kaum ein einziges Tri⸗ 
bunal oder Departement, das nicht vernichtet worden wäre, 
„of da Siiva und Compagnie, das iſt unläugbar, verſtehen 
ſich trefflich auf das Zerſtören. „„Da es mit der von unſe⸗ 
rem unſterblichen Regenten der Pertugieſiſchen Nation verlie⸗ 
benen Eparte unvereinbar iſt, daß das Ober⸗Juſtiz⸗Tribunal, 
das Amt des Desembargo do Pago, das Finanz⸗Amt u. ſ. w. 
De langer beſtehe, oder daß die Kirchenglocken noch länger 
1 15 wird verfügt, daß die beſagten Infitute unverzüglich 
Erik werden ſollen, und daß Se. Eminenz der Patriarch 
fügungen 5 Sthuſchweigen gebieten fol,“ Mit ſolchen Ver⸗ 
Sobese nehmt bin und wieder von einigen überſchwenglichen 
ombal? ungen des Kalſers und der Talente des „zweiten 

f Ende etermifcht find, werden die Spalten der amtlichen 
Sache eines aglich angefüllt. Es ist zu bedauern, daß die 
Sache des u guten, feiten und aufgeklärten Regierung, die 
(dei N Liberalismus im ächten Einne des Worts, die hier 
and Du Belle aid) Die Sache ver Begitimität if, der Pflege 
iſt. Es iſt w b 8 Portugleſiſchen Miniſter anheimgeſal en 
felbe Biter d nicht nothwendig, zu bemerken, daß es die: 
elben „Väter des Landes“ find, die mit der Begründung der 


Rathgeber Dom Pedro's thätiger, 


führt worden. Auch waren daſelbſt 


Conſtitution von 1820 ſo glücklich waren. Wenn Dom Pedro 
gern lieſt, ſo muß es ihn beluſtigen, die Blätter des Diario 
der damaligen Cortes aufzuſchlagen, wo er die ſchmeichel⸗ 
haften Komplimente finden wird, die ihm zu jener Zeit 
eben die Männer machten, welche ihn jetzt umgeben und mit 
Rath beglücken. — Das Schreiben des Grafen von Taipa, 
welches ich Ihnen vorige Woche ſandte, hat hier großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Dieſe Freunde der Freiheit und der Preſſe ſind 
empört, wenn Jemand es wagt, gegen ihren Götzen etwas 
einzuwenden. Die Chronica, alſo die Regierung, hat eine 
lange Erwiederung auf d efe Beſchwerden des Bun losgelaſ⸗ 
ſen, die im Ganzen nichts weiter beſagt, als daß die Miniſter 
durch die Umſtände zu ihren verfaſſungswidrigen Handlungen 
genöthigt worden ſeyen. Unterdeſſen hat der Kaiſer eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung gegen den Drucker einleiten laſſen. — 
In der verfloſſenen Woche ſind mehre Schiffe mit Truppen 
von Frankreich und Schottland angekommen, und heute Abend 
brachte das Dampfboot „James Watt“ die Herzogin von Pa⸗ 
mella nebſt ihrer Familie und Lady Charlotte Bacon hierher. 
Ein anderes Dampfboot, ich Ba der „Soho“, iſt auch 
mit Truppen und Proviſionen für die Regierung eingelaufen, 
und da man täglich neue Verflärfungen erwartet, jo wird 
Dom Pedro es bald in ſeiner Macht haben, ſeine Gegner aus 
ihrer Pofition zu Santarem zu verdrängen und fie nach einem 
anderen Theil dieſes leicht zu vertheidigenden Landes zu treiben. 
So kann der Kampf ſich noch lange hinziehen und das Land 
unterdeſſen vor Elend verſchmachten. Dom Miguel muß zwar 
endlich unterliegen, aber dann werden ſich die verſchiedenen 
Parteien unter den Conſtitutionnellen ſelbſt zu zeigen begin⸗ 
nen, und dann, verlaſſen Sie ſich darauf, wird es eine furcht⸗ 
bare Anarchle geben. Ihre Regierung bleibt ihrer Ber ſiche⸗ 
rung ſehr treu und hält ſich fernz mögen die Portugieſen ihre 
Händel allein ausfechten.“ 5 BER, 
Liſſabon, vom 2. Nov. Keine weitere Mllitair⸗Opera⸗ 
tionen von Bedeutung ſind ſeit meinem letzten Bericht vorge⸗ 
fallen. Ein Pedro ſliſches Frei⸗Corps von St. Ubes hat ſich 
Alcacer's bemächtigt, und ein Detaſchement 7 er 
Kavallerie, das in Leiria eingerückt war, hat ſich bei der An⸗ 
näherung des Barons Sa Bandeira wieder entfernt; dieſer 
Offizier Hält nunmehr jene Stadt beſetzt. — Dom Miguel iſt 
noch immer im Beſitz von Santarem, und fährt fort, es zu 
befeſtigen; viele feiner Bagage aber iſt bereits nach Elvas ge⸗ 
der Herzog von Cadaval, 
der Graf Barbacena und andere Miguelſſtiſche Notabilitäten 


angelangt. Saldanha behauptet fortwährend dieſelben Stel⸗ 


lungen um Santarem. — Ein Streit zwiſchen dem hiefigen 
Miniſterium und den Tabacks⸗Pächtern (vergl. das 5 en 
des Grafen Taipa an Dom 1 hat diefe Woche bier alle 
Gemüther beſchäftigt. Die Minifter haben ſich dabei inkon⸗ 
ſequent und einfällig wie immer benommen, und Graf Talpa 
hätte in feinem Memorandum noch viel härtere Dinge ſagen 
konnen, aber daſſelbe erſt acht Tage nach feiner Einreichung, 
und im Falle Dom Pedro es nicht in Erwägung zog, bekannt 
machen ſollen. Die hieſige Chronica enthält zwar 2 
Details, die Engliſchen Seitungen aber dürften wohl noch viel 
mehr darüber ſagen. — Der Reſt der neuen Anleihe iſt durch 
die hieſige Bank al pari übernommen worden. Die Minifter 
vermeinen, ſich deshalb cn zuziehen zu dürfen; fie 
vergeſſen aber, daß das Publikum Alles nur für die Sache 
thut, und daß der Kern deſſelden gegen Dom Pedro's jetzige 
Umgebungen und Minifter die größte Verachtung hegt. — 


‘ 


Von Madrid haben wir direkte Nachrichten nur bis zum 19. 
Oktober, und bis dahin war Donna e von der Kentgin 
noch nicht anerkannt worden. J 


Niederlande, 


Aus dem Haag, vom 16ten November. Der 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar ift von feiner Reife na 
lien wieder in Holland eingetroffen. : 

Die Unterhandlungen in Zonhofen wegen der Verbindungs⸗ 
Straße mit Maſtricht ſind nun zu einem glücklichen Ende ge⸗ 
langt. Dem Vernehmen nach iſt uns dazu der auf dem linken 
Ufer der Maas befindliche Weg zugeſtanden worden. 


Belgien 


Brüffel, vom 14. November. Herr von Dietrichſtein, 
Kaiſerl. Oeſter. Geſandter an unſerm Hofe iſt vorgeſtern hier 
eingetroffen und im Hotel de Bellevue abgeſtiegen. 

‚Brüffel, vom 15. Nov. (Mon. d.) der geſtr. 
Sitzung des Senats las Graf v. Merode den Adreßentwurf 
der Kammer vor. Wir heben wieder nur die Stelle hervor, 
welche für das Ausland Intereſſe hat. „Wenn die Nation die 
Epoche ſchleunigſt wünſcht, wo ein Definitiv⸗Traktat mit Hol: 
land den Opfern ein Ende macht, welche bis jetzt beide Länder 
gebracht haben, ſo iſt ihr doch nicht unbekannt, daß die Hin⸗ 
derniſſe, welche den Gang der Unkerhandlungen unterbrochen 
haben, nicht der Regierung Ewr. Majeftät zugefchrieben wer⸗ 
den müſſen; fie verläßt ſich, Sire, er Ihre weiſe und loyale 
berg fie weiß die bereits durch die Convention vom 21ſten 

ai erlangten Vortheile zu ſchätzen, und wartet ruhig das 
Ende unſerer politiſchen Zwiſtigkeiten ab, verſichert, daß Ew. 
Maj. die Rechte Belgiens ſo wie ſie durch den Traktat vom 
15. November feſtgeſtellt und verbürgt find, mit Feſtigkeit aufe 
recht erhalten und ohne entſprechende Entſchädigungen keine 
Modifikationen dieſes Traktats zulaſſen werden.“ r 

Der Moniteur beige meldet in feinem offiziellen Theil, 
daß Graf Moritz v. Dſetrichſtein geſtern dem General 
Goblet, Belgiſchen Miniſter des Auswärtigen, ſeine Be⸗ 
glaubigungs⸗Brieſe, welche ihn bei Sr. Maj. dem König Leo⸗ 
„ Oeſtr. Geſchaͤftsträger accreditiren, übers 
reicht hat. a 

Man ſpricht von einer nächſtens zu Mecheln zu haltenden 
Verſammlung des Beigiſchen Elerus, um über die Mittel ger 
gan die immer zunehmende Verbreitung des neuen Eu.tus des 

Yen 15 r Re 8, Präfident der Geſellſchaft für di 

eißt, ecus, Präſi er Geſe r die 
National⸗ RA babe die Stadt Brüſſel wegen Entſchädi⸗ 
gung für den im Septembe 

langt. Er fordert 2,258,477 Fr. 

Im Independent lieſt man: „Der Mercure meldet als 
beſtimmt die Ernennung des Herrn Ceghen zum Finanz- 
Miniſter. Demfeiben Journal zufolge, würde Herr Lion 
7 der Finanzen und Herr Duvivier, Staats⸗ 

niſter werden.“ 

5 vom 16. Nov. Der Independant bemerkt, 
daß der Graf von Dietrichſtein als bloßer Geſchäftsträger, den 
dipfomatifchen Gebräuchen gemäß, feine Beglaubigungs⸗ 
Schreiben dem Könige nicht ſelbſt habe überreichen konnen, 
und deshalb dieſelben dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zugeſtellt habe. hy 

Aus Haffelt ſchreibt man vom 15. d.: „Die Verſamm⸗ 
lungen der Konferenz von Zonhoven werden mit Thätigkeit 


a⸗ 
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r 1830 erlittenen Verluſt gerichtlich 


i lauben anzeigen zu können, da 
fende e muh daß, allem Aschen By N er 
mächtigten ſich vor Ende der nächſten Woche 
Zufriedenheit der beiden 


Osmaniſches Reid. 


ae g belege ee 
a er na 8 ur m un 
reits abgegan ene) Achmed Paſcha überbringt die koſtbarſten 
Geſchenke für den Kaiſer und die Kaiſerin, fo wie für die Mi⸗ 
niſter und Staatsbeamteten. An Juwelen und Perlen iſt 
kein Mangel: ein für den wer beſtimmter Sattel ſoll allein 
mehre Zaufend Pfd. St. ſeyn. Seinerſeits hat der 
Kaiſer Nikolaus ſehr viele Dekorationen hierher er — 
In der Wallachei und Moldau ſtehen noch 40,000 Mann Ruſ⸗ 
fer Truppen, und deren öfters verkündigter Abmarſch 1 
mmer wieder aufgeſchoben worden. Mittlerweiſe geben ſi 
die Griechiſchen Fürſten alle mögliche Mühe und laſſen es 
auch an Koften nicht fehlen, um zum Hoſpodarat zu gelan⸗ 
gen. — hrend den ai ten und Mufterungen, die 


zur gegenfeitigen 
Theile werden trennen können.“ 


Engl. Blatter.) 


gegen Ende v. M. bei Scutari flattfanden, follen zwei Tarta⸗ 
ten 5 von Mehemed Ali aus Alexandria 1 
fen ſeyn. efe ſollen bei dem Sultan das höchſte Miß ver 
gnügen erregt haben, und über deren Inhalt lautet Folgen⸗ 
des: Die Pforte hat fich bei ihrem . Geldmangel an 
Mehemed Ali gewendet und 40 Mill. Maſter von ihm verlangt, 
welche theils noch vor der Abtretung Syriens rückſtändig was 
ren, theils im Mai d. J. als Tribut verſprochen würden. 
Mehemed Ali ſoll hierauf erwiedert haben, alle Einkünfte Sy⸗ 
Arie für * — 9 —— — in def des Landes 
u en; er hoffe en Maßregeln zu treffen, um im 
künftigen Jahre die Forderungen des Sultans zu berichti⸗ 
en. Zugleich müſſe er dieſe Gelegenheit wahrnehmen, ſeinen 
Echmerz darüber zu äußern, daß der Sultan die Rathſchlaͤge 
nicht befolgt habe, die er als gläubiger Muſelmann, ihm bei 
früheren Gelegenheiten ertheilt; unter dieſen Umſtänden finde 
die Regierung von Aegypten und Syrien 10 Pro ver⸗ 
anlaßt, die Ausdehnung ihrer Gewalt auf die Provinzen Er⸗ 
erum und Trapezunt zu verlangen, um etwanigen Eingrif⸗ 
en Rußlands wirkſam widerſtehen zu können. Man ver⸗ 
chert, daß Mehemed Ali 1 A hrend rüſte, und ſich don 
dem Haufe Rothfchild eine Anleihe von 10 Millionen Fran⸗ 
ken auf die nächſte Baumwollen⸗Ernte verſchafft habe, wofür 
auch noch andere Mächte Garantie geſtellt hätten. Wohle 
unterrichtete meinen, Mehemed All werde, um noch vor ſei⸗ 
nem Ableben ſeinen Namen zu verewigen, in wenigen Mo⸗ 
naten Alles aufs Spiel ſetzen und ſich unabhängig erklären. 
ngegen verfichern die Türken, Ibrahim ar dürfte 
hwerlich feinem Vater folgen, da fich wegen feines brutalen 
rakters und feines Mangels an Talenten eine Parthei in 
Aegypten gean ihn gebildet habe. Ueberhaupt ift die E 
und der Zürfifhen Regierun gegen die Aegyptiſche fe 
roß, und man giebt ſich hier viel Mühe, den Aufſtand 
andia als ſehr ernſtlich darzustellen. Was den Sultan bes 
8 noch aufbringt, iſt die Weigerung Mehemed Ali 's, 
ie im letzten Feldzuge eroberten Kanonen heraus zugeben, fo 
wie der Umſtand, daß der Beherrſcher von Aegypten mehren 
(Fortſetzung in der Beilage.) a 


Mit zwei Beilagen 
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Montag den 25. 


FE (Fortſetzung. 
neuen Linienſchiffen, die aus jener Piode bekannten Namen 
oms, Kiutahia c. beigelegt hat. Mittlerweile iſt der Zu: 
and in den Türkiſchen Provinzen höchſt beklagenswerth. 
15 55 Verſuch, 8000 Mann in Albanien auszuheben, iſt ginz. 
ba mißlungen, indem das Volk ſich in Maſſe erhob. Zwar 
hat Emin Effendi die Rebellen auf mehren Punkten geſchla⸗ 
gen, Argyro⸗Kaſtro mit Sturm genommen und 2000 Arnau⸗ 
ten getödtet oder geſchlagen, allein der Widerſtand dauert fort, 
und es iſt bis jetzt nicht möglich geweſen, ihn zu unterdrücken. 
Auch in der Hauptſtadt iſt man vor der Annäherung des Wins 
ters beſorgt, wenn auch die Fruersbrünſte größtentheils auf⸗ 
gehört haben. In der Maſſe des Volks, auch unter den hö⸗ 
beren Klaſſen, herrſcht viel Erbitterung gegen den Sultan, 
den man einen Narren, einen Trunkenbold, einen Uebertreter 
des Geſetzes, einen Giaur nennt. Mehr verfpricht man ſich 
von feinem ä teſten Sohne, der erſt 10 Jahr alt iſt, und ob⸗ 
gleich er kränklich, doch etwas von dem wilden Geiſte ſeines 
Geſchlechts zeigen ſoll. Unter dem Min ſterium herrſcht 
Spaltung, und der Seraskier und der Kapudan⸗Paſcha ſind 
Todfeinde. Kürzlich gab Letzterer dem Sultan zu Ehien eine 
Fete am Bord des Admiral⸗Schiffes, und lud ſowohl den al⸗ 
ten Seraskier als Halil Paſcha ein, allein ſie weigerten ſich 
u kommen. Als der Sultan eintrat, bemerkte er ihre Abwe⸗ 
enheit und ließ ſie ſogleich hol n. Halil Paſcha kam zuerſt 
und entschuldigte ſich mit Unpäßlichkeſt. „Weißt Du nicht,, 
ſagte der Sultan, „daß ich Köpfe abschlagen laſſen kann““ 
Als der alte Serlasker eintrat, bemerkte er den Zorn des Sul⸗ 
taus und fagte: „Wenn mein graues Haupt fallen ſoll, fo 
bin ich bereit und habe meine Maßregeln getroffen.“ „Ich 
welß,“ erwiederte der Sultan, „Du biſt ein alter Schurke 
und ein zu verſchmitzter Fuchs, um nicht Deine Maßregeln 
zu treffen; aber ich kann Dir ſagen, daß auch ich auf alle Um⸗ 
ſtände gefaßt bin. Ihr mögt Euch gegen mein Leben ver⸗ 
ſchwören, um eins meiner Kinder auf den Thron zu ſetzen; 
da aber fie und ich dem Lande und dem Islam Schoren, ſo 
follt Ihr Euch getäufcht finden, denn ich werde der Sitte mei: 
nes Pauſes eingedenk ſeyn und meine Kinder im Notfall 
meiner eigenen Sicherheit opfern.” Nun erſchöpfte ſich al. 
les in Ergebenzeits⸗Verſicherungen gegen den Fürſten der 
ee Dennoch glauben Viele an eine Verſchwörung 
2 . ar Ensipronung des Sultans, an 
85 „außer dem Seriasker, der in Ungnade gefallene 
Reſchid⸗Paſcha ſtehen ſoll. Ungnobe gef 


348 Miszellen. 

desc d Bermubez. (Aus der Gaz. di Ven.) Der Vater 
false temierminiſters war ein Krämer in Malaga, und er 
Hale ſeine Jugend in der Schreibſtube des väterlichen 

iche 1 Als Graf Colombi in der Eigenſchaft eines Spa: 
niſchen General⸗Conſuls nach Petersburg ging, nahm er den 
jungen Francesco Zea als Commis mit fach. Nachdem die 
Revolution von 1808 ausgebrochen, auch Graf Colombi ge⸗ 
ſterben war, ging er nach Cadix, ſtellte ſich der Eor- 


tes⸗Regierung vor, 


November 1833. 


und bot ihr ſeine Dienſte als Nachfolger 
des Grafen an. Der damalige Miniſter des Auswärtigen, 
Herr Bardaxi, nahm ihn aber ungünſtig auf; er wendete ich 
nun an Hrn. Aug. Arguelles ) und andere angefehene De⸗ 
putirte bei den Cortes, welche ihn Herrn Perez di Caſtro, ei⸗ 
nem Freunde Bardaxl's, empfahlen, und fo dane ae 
einen Auftrag an den Ruſſiſchen Hof zu erhalten. Von St. 
Petersburg aus machte Herr Zea viel Hoffnungen, die ſich 
aber nicht verwirklichten, ſo daß Herr Barbari ſich entſchloß, 
ſelbſt nach der Ruſſ. Hauptſtadt zu gehen. Nach ſeiner Ab⸗ 
reiſe von dort blieb jedoch Herr Zea Charge d' Affaires am 
Ruſſiſchen Hofe und 1820 wurde er von der conſtitutiennel⸗ 
len Regierung zum ee Miniſter beim Kaifer 
Alexander ernannt, der ihn aber nicht empfing. Er ging da⸗ 
her als Spaniſcher Geſandter nach Konſtantinopel, wo er auch 
während der ganzen Bauer der conſtitutionnellen Regierung 
verblieb. Nach dem Fall derſelben 1823 wurde er iniſter 
des Auswärtigen. Da er es aber mit Herrn Calomarde ver⸗ 
darb, ſo wurde er als Geſandter zunächſt nach Dresden, 1825 
aber nach London ih gi Auf feinem Wege nach letzterer 
Hauptſtadt jedoch erhlelt er einen Courier aus Madrid, um 
ſofort zurückzukehren und ſein Portefeuille wieder zu überneh⸗ 
men. Im Jahr 1828 wurde er definitiv zum Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten in England ernannt, und dort blieb er bis 1830, wo 
er von neuem berufen wurde, ſich an die Spitze der Verwal⸗ 
tung zu ſtellen, einen Poſten, den er in dieſem kritiſchen Au⸗ 
genblicke noch einnimmt. Herr Zea hat eine kleine und cor⸗ 

ulente Geftalt und iſt zwiſchen 50 und 60 Jahr alt. Wegen 
eines kahlen Hauptes hat er den Beinamen el calo von ſei⸗ 
nen Feinden erhalten. Seinem Bert fehlt es an Ausdruck; 
man ſieht ihm weder Genie noch Uebel wollen an. Alles was 
er thut geſchieht mit einer ewiſſen Gemeſſenheit, und er be⸗ 
gegnet jedem mit großer Höflichkeit. 


— ——-— 


Leipzig. Ein erfreulicher Beweis, wie Deutſchlands 
Autorität im Fache der Gelehrſamkeit und der Kunſt immer 
mehr in Frankreich anerkannt wird, ftellt ſich häufig im Buch⸗ 
handel durch die Gattung von Werken dar, welche plötzlich 
ſehr ſtark nach Frankreich verlangt werden, während ſonſt in 
Jahren kein Exemplar derſelben 2 5 abging. So giebt 
wahrſcheinlich die von der Pariſer Akademſe im Septeinber 
geftellte Preis⸗Aufgabe: „Kriliſche n e der Meta⸗ 
phyſik des Ariſtoteles“ die Veranlaſſung, daß je t viele auf 
dieſen Autor, wenn auch bisweilen nur entfernter, bezügliche 
Schriften von deutſchen Autoren, In großer Anzahl nach Pa 
ils verlangt werden, als z. B. Ritters Geschichte der Pnilefe- 

hie, Trendelenburg de ideis ristote 
en e 10 

s auf Schu en erſtreckt fi 
Franzoſen, und ein kürzlich erſchienenes Pr 
totelis de intelligentia sive mente 


Starke in Neu Ruppin, iſt in bedeutender Anzahl von 


*) Dieſer fteht in dem neulichen Amneſtie⸗Dekret der Königin Re⸗ 
gentin obenan, 


Fakta find jedoch als Symptome einer ganz neuen Geſtaltun 
des wiſſſenſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Deutſchland un 
Frankreich ſehr merk würdig. 5 


Vom Main, den 10. Nov. Vor einigen Jahren verließ 
bekanntlich ein gewiſſer Bernhard Müller, genannt Proli, der 
ſich zu einem Sectenhäuptling aufgeworfen und zu Frankfurt 
und in der Umgegend einen nicht unbedeutenden Anhang, 
größtentheils wohlhabender Perſonen, ſich zu verſchaffen ge⸗ 
wußt hatte, ſeinen mehrjährigen Wohnſitz Offenbach a. M., 
um mit einigen hundert Individuen, die jenen Anhang bilde⸗ 
ten, nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika auszu⸗ 
wandern. Daſelbſt angekommen, ſiedelte ſich Proll, der nun⸗ 
mehr den Namen und Titel eines Grafen Maximilian v. Leon 
annahm, bei Philippsburg im Staate Penſylvanien an, und, 
die politiſche Gewalt mit der are vereinigend, ertheilte 
er feiner Colonie eine förmlich theokratiſche Einrichtung, in 
deren Betreff öffentliche Blätter bereits das Nähere zur Zeit 
mitgetheilt haben. — Vor Kurzem iſt ein Sendling des Graſen 
v. Leon in feiner früheren Heimath angekommen; fein Accres 
ditiv iſt eine etwa zwei große Foliobogen füllende Druckſchrift, 
überſchrieben: „Aufforderung und Einladung an alle wahr⸗ 
haftig in Jeſum Chriſtum Gläubige, zur Vereinigung unter 
dem Paniere Gottes.“ Unterzeichner dieſer 1 ſind: ein 
zu Frankfurt zu einer frühern Epoche rühmlich bekannter Ge⸗ 
lehrter, Samuel Georg Göntchen, „Doktor, Canonicus und 
Archidiacon des heiligen Sions“ und Benjamin Gottlieb 
Walz, ehemals Schulmeiſter in Würtemberg, und jetzt Kir⸗ 
chen⸗ und Schul⸗Direktor der Neuphiladelphiſchen Gemeinde.“ 
— Die Tendenz dieſes Libells geht im Weſentlichen dahin, 
für die neue Secte Anhänger zu werben, es beginnt mit hef⸗ 
tigen Deklamationen über die in der alten Welt und nament⸗ 
lich in Europa eingeriſſene Verderbniß. Der Aufforderung 
ſelber befindet ſich eine Nachricht beigefügt, die im Weſent⸗ 
lichen den Haushalt der erneuerten chriſtlichen Kirche betrifft. 
Es geht daraus hervor, daß als oberſtes Princip deſſelben, die 
vollſtändigſte Güter⸗Gemeinſchaft und Untheilbarkeit des Ge: 
ſammtvermögens angenommen ift. 


0 Wunſch und Bitte. 


Da der K. K. Hof⸗Opern⸗ und Hof⸗Kapell⸗Sänger Herr 


Wild, wie verlautet, jetzt den fo intereſſanten Cyclüs feines 
Gafıfpiels ſchießt, fo können übereinſtimmend viele Kunſtken⸗ 
ner, Kunſtfreunde und Muſikliebhaber hiermit den Wunſch 
nicht verſchweigen: 5 g 

Herrn Wild noch einmal als Don Juan 
zu ſehen. Dieſer isch wird um ſo mehr zur Bitte, als dieſe 
Meiſter⸗Oper des unfierblihen Mozart bei der jetzt ſtatt gehab⸗ 
ten Beſetzung als eine der glänzenditen Vorſtellungen ausge⸗ 
zeichnet im hieſigen Reperkoir ſteht und Don Juan⸗Wild 
ihr den Glanz erjier Größe verliehen hat. . 

5 Einer für Viele. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch, den 27. November, Abends 6 Uhr wird Herr 
Med. Math Prof. Dr. Otto einige geognoſtiſche Bemerkungen 
mittheilen, und Herr Prof. Dr. Frankenheim über phyjivs 
logiſche Geſichts⸗Erſcheinungen ſprechen. 
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Exemplaren gefordert worden. Dieſe an ſich unwichtigen 


. Theater Nachricht. 

Montag, den 25. November, zum erſtenmale wiederholt: 
Der Sonntag in Oswitz, oder: Er amüſirt 
ſich doch. Breslauer Lokal⸗Poſſe in 1 Akt und 5 Ab⸗ 
theilungen mit Muſik nach dem Franzöſ. des Dartois. - 
Die neue Dekoration, Anſicht der Schwedenſchanze 
in Oswitz, iſt vom Dekorateur Herrn Weywach. 
Vorher zum erſtenmale wiederholt: Warum? Che 
ſtands⸗Scene in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen Luſt⸗ 
ſpel: Pourquoi? von Kurländer. Hierauf: Die 
refpectable Geſellſchaft. Poſſe in 1 Akt von 
Auguſt von Kotzebue. Dargeſtellt von Kindern. 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an; 
Ratibor, den 19. November 1833. 
Guſtav Stanjed, Königl. Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius. 


Emilie Stanjed, ge. Fliegner. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh 3¼ Uhr wurde meine geliebte Frau Loulſe, 
geb. Kuh, von einer gefunden Tochter glücklich entbunden, 
welches hieſigen und auswärtigen Verwandten, Freunden 
und Bekannken hierdurch anzuzeigen die Ehre habe. 

Breslau, den 23. November 1833. 

Heymann, auf Gallowitz. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen unausſprechlichen Leiden entſchlief heute 
mein innig geliebtes Weib Friederike geb. Papritz. Im 
tiefſten Schmerz weinen um die Vollendete mit mir 4 un⸗ 
erzogene Kinder, ein trauernder Vater und 3 Geſchwiſter. 

ie ſchlummere ſanft in ihres Gottes Frieden. 
Nimptſch, den 20. No dember 1833. 
Bock, Königl. Superintendent und 
Ober⸗ Pfarrer. 
Todes⸗ Anzeige. 

Nach langem Leiden vollendete den Löten d. M. im 50ſten 
Lebensjahre ſeine irdiſche Laufbahn ber Oder-Amtmann 
Dziekansky. Den entfernten Freunden und Bekannten 
ur Verewigten machen mit betrübtem Herzen die traurige 

nzeige: 

Wachowitz, den 21. November 1833. 
f die Hinterlaſſenen. 
21g e. 

Vielfache Anfragen aus den nahe belegenen Kreisen 
Schlesiens und des Grossherzogthums Posen veranlassen 
die unter chriebene Agentur zu der Erklärung, dass 
nun dıe Versicherung gegen Sterbefälle des Rind- und 
Schafviehes beginnen wird und die Statuten viel Aende- 
rungen und dadurch der Eintritt Erleichterungen und 
grössere Vortheile erlangt hat. Exemplare der Statuten 
nebst Nachtrag sind für 5 Sgr. zu bekommen. 

Seifrodau bei Winzig, den 22. Noveinber 1833. 

Agentur der Leipziger Vieh- Versicherungs -Anstalt, 


Ball» Anzeige. 
Daß den 28. November c. Ball ſtattfindet, wird den 
Mitgliedern des Donnerſtag⸗Tanz⸗ Vereins in der Linden: 
ruhe hierdurch ergebenſt angezeigt. 
Die Vorſteher. 
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Concert - Anzeige. 
Das von mir auf Dienstag den 26sten angekün- 
® digte Concert kann eingetretener Umstände we- 
8 gen erst Mittwoch den 27sten stattfinden. 
J. J. F. Dotzauer, 
Königl. Sächs. Kammermusikus 
und erster Violoncellist. 


— 8 
— 8&39008005:000900000 00ER 


Donnerstag, den 28. November findet das 
I. Abonnement-Concert des Musikvereins G 
& der Studirenden im Musiksaale der Universität & 
statt. a 2 
Erster Theil. 9 
1) Ouverture zum Prinz von Homburg, von > 
Marschner. 
2) Grofse Variationen von Garaffa, vorgetragen 5 
von Mad. Brodowicz. 
3) Divertissement für Violine von Mayseder, vor- 
0 getragen von Herrn G, Lüstner. . 5 


2 


ierstimmige Gesänge: h 
a) die Kapelle, von Uhland, Musik von Otto; 
b) in.der Ferne, von Uhland, Musik von W. 
Klingenberg. 
Zweiter Theil. 
5) Introduction aus Romeo und Julie für Solo 
und Männerchor, von Bellini. 
6) Potpourri aus Euryanthe für Clarinetto von 
J. C. Kühn, vorgetragen von Herrn Wolf. 
7) Vierstimmige Gesänge: 
a) Donau-Lied von G. Jonas. 
b) Der Trinker von Marschner. 
8) Ouverture z. Prometheus von Beethoven. 
Billets A 10 Sgr, sind in sämmtlichen Musik- 
handlungen und an der Kasse A 15 Sgr. zu haben, 
Breslau, den 24. November 1833. 
Die Direktion des academischen Musikvereins 
der Studirenden. 
Klingenberg. Forche. Böse. 


Beassssesddgsossanggenensdgns 


a N N nn 
Zum Beſten der Abgevran..ten in Grottkau 


iſt in den Wohllöblichen Buchhandlungen der Herren Ader⸗ 
holz, Hirt, Korn d. Aelt. und Joſef Max und Komp. 
in reslau zu haben: ; 
Predigt am ſechſten Sonntage nach Pfingſten, 
gehalten im Convente der Wohllöblichen Bürger⸗Sodalität 
zu Maria Reinigung 
C U Sch i det 
a r mi 
Regens des Waiſenhauſes zur ſchmerzhaften Mutter Gottes 
Der Gon reis 2½ Sgr. N 
er Eand. Philoſ. Hr. F... J C. ...e, aus Exau bei 
Winzig, wird Herm erſucht, bis fpätefieng Ende d. N. dem 
Unterzeichneten feine Wohnung oder feinen Aufenthalts- Ort 
anzuzeigen. Moritz Hoffmann, Stud. jur. 


2892032082900208900020837300080 
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Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt kürz⸗ 
lich erſchienen: e 
Schleſiens Wirbelthier- Fauna. Ein ſyſte⸗ 
motiſcher Ueberblick der in dieſer Provinz vor⸗ 
kommenden Säugethiere, Voͤgel, Am: 
phibien und Fiſchez mit Rüͤckſicht auf den 
allgemeinen Charakter des Landes, ſo wie auf 
das locale und quantitative Vorkommen ſeiner 
Thiere, namentlich mit Angabe ihres Aufſtei⸗ 
gens auf Berghoͤhen und ihrer wichtigſten Abaͤn⸗ 
derunger. Von Dr. C. L. Gloger, Mit: 
glied d. Kaiſ. Leop.⸗Carol. Akademie der Natur⸗ 
forſcher ice Breslau 1833, XVI. und 78 S., 


in Umſchlag geheftet 10 Sgr. 

Sehr weit entfernt, ein bloßes trockenes Namenverzeich⸗ 

niß zu ſeyn, iſt dieſe gegenwärtige, neue Ueberſicht, welche 

längf von mehren Seiten und zwar insbeſondre aus der Hand 

des Verfaſſers gewünſcht worden war, vielmehr, wie ſchon 

der Titel beſagt, nach einem in ſeiner Art ganz neuen Plane 
gearbeitet. N 


Die Fauna unſerer Provinz erſcheint in derſelben, im Ver“ 
gleiche zu den, was früher von Andern dafür geſchehen war, 
urch die Vulſcht di mühſam geſammelten Erfahrungen des 
Verfaſſers nicht bloß um ein ſehr Bedeutendes reicher über: 
Fra ſondern namentlich gerade vorzugs weiſe bereichert mit 
eltenen und fonft intereſſonten, früher nicht als ſchleſiſch be⸗ 
kannten Arten. Ein vielleicht noch höheres Verdienſt des 
Werkchens jedoch beruht auf der ſteten, jetzt wiſſenſchaftlich 
fo wichtigen Berückſichtigung der Verhältniſſe unferer Thier⸗ 
welt im Allgemeinen zu den Faunen benachbarter und entfern⸗ 
ter, deutſcher und anderer Landſtriche, ſo wie auf der genauen 
Angabe der beſonderen Unterſchiede bei den einzelnen Species, 
Gaktungen oder 229015 Ordnungen; endlich überhaupt auf 
der hier beftändig beobachteten, in ähnlichen Schriſten aber bis⸗ 
her noch ſo ganz vermißten Rückſicht auf allgemeine Data der 
geſammten zoologiſchen Geographie. Sie liefert daher auch 
weſentliche Beiträge zur näheren Kenntniß von der Verbrei⸗ 
tungsweiſe der höheren Thiere unſeres Welttheiles überhaupt; 
und dürfte ſich außerdem zugleich für den Unterricht auf höhe⸗ 
ren Lehranſtalten, wo eine denne Ueberſicht der vaterlän⸗ 
diſchen Naturerzeugniſſe gegeben werden ſoll, um ſo mehr geeig- 
net zeigen, da fie überall eine kurze, characteriſtiſche Anga 
über die Aufenthaltsorte der aufgeführten Thiere enthält. 


Univerfttätd Platz Nr. 9, iſt zu m) Bun Bi 
daher Hand Bu d. Gelaigte d. & alle, a 
LEE, Au ST re rk, 
und hee 45 . 1 . pr. 12 / Rthlr., volftänd. 


ſt 
6 ½ Rthlr. 3 


Re iterariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 
Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau nimmt Subfeription an auf die 8 
Sammlung von Lithographieen 
nach den vorzüglichſten Gemälden 


der Koͤniglichen Galerie zu Dresden, 
gezeichnet Er 1 


n 
berühmteften Dresdner und Pariſer Kuͤnſtlern, 


mit einer Beſchreibung 
in deutſcher, Wa engliſcher und italieniſcher 


prache. 
le erſte Lieferung, welche fo eben angekommen iſt, mag als 
En der Kunjtleiftung der Künftler gelten, fie enthält: 
1. Madonna di S. Siſto, nach Raphael. 
2. Landſchaft, nach N. Berghem. 8 
3. Die Verſuchung Joſeph's, nach Eignani. 
4. Ganymedes, nach Rembrand. 7 
Um den Ankauf zu erleichtern, wird der Weg der Subſcrip⸗ 
tion eröffnet und folgende Bedingungen feſtgeſtellt: 

I. Das Werk erfcheint in Lieferungen von 4 Blatt, gedruckt 
auf dem ſeinſten franzöſiſchen ſatinirten Velinpapier; 
Format grand aigle. 8 

H. Es werden 3 Ausgaben veranſtaltet, nämlich: 
Die ifte vor der Schrift auf chineſiſch. Papier, 


die Lief. zu 8 Thl. 2 6 
Die 2te 15 ge Schrift auf chineſiſch. Papler. die Lief. 


zu „ 3 
Die Ste mit der Schrift auf weißem Papier 5 Thl. 


III. Man unterſchreibt auf das ganze Werk und bezahlt bei 
Empfang der Lieferungen. 


IV. Bei Empfang der 1ften Lieferung wird die nächfte mit be⸗ 
zezahlt, und ſo bis zur letzten fortgefahren. Ueber dieſe 
geleiſtete Vorausbezahlung wird ein Empfangf ein aus⸗ 

geſtellt, worin die Verlagshandlung erklärk, daß nicht 
nur die letzte Lieferung n gegeben wird, fondern 
auch als Entſchädigung für frühere Zahlung die 12te und 
24fte Lieferung ftatt 4, 6 Blätter enthalten ſoll. Geht 
ein Theilnehmer vor inge des Werkes ab, ſo iſt 

er ſeiner geleiſteten n ung verluſtig. — 

V. Die Namen der S. T. Subſcribenten werden dem 

Dierke unter dem Titel: Unterzeichner und Be 
gründer des Unternehmens, vorgedruckt. - 

Auch werden die Blätter jeder Lieferung zu höhern Preifen 
zeln verkauft, doch nur auf feinem franzöfifchen Vellnpa⸗ 
pier, größtentheils / Zoll franz. Maaß, in zweiter Ausgabe 
neſiſch Papier mit der Schritt; die Preiſe derſelben richten 

ich nach der Größe des Gegenſtandes. 


Blouchhandl. Jof. Mar und Komp. 
in Breslau. N 
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durch 
Ackermann in Oppeln zu beziehen: 


In der E. Schweizerbartfchen Verlagshandlung zu 
Stuttgart erſchien ſo eben, und iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben ſo wle 
Karl Schwarz in Brieg, Hirſchberg in Glatz und 


Allgemeine Geſchichte 
eſonders 


b 
der europäiſchen Menſchheit 
n der 


vo 
Voͤlkerwanderung bis auf die neuefte Zeit. 
Hal Im Verein 
mit einigen füddeutſchen Hiſtorikern 
herausgegeben f 
v 


on 
S Carl Pfaff, 72 
Doktor der Philoſophie, Konrektor am Pädagogium in Eßlin⸗ 
gen, Mitglied der Geſellſchaft zur Beförderung der Geſchichts⸗ 
kunde zu Freiburg in Breisgau. 

Zweite Abtheilung, 4te und 5te Lieferung. 
Subſcriptions⸗Preis 30 Kr. 7%, gGr. pr. Lieferung von 
10 Bogen gr. 8. 

Die günſtigſten Urtheile kritiſcher Blätter uber dieſes 


umfaſſende geſchichtliche Werk, wovon jetzt 9 Lieferungen 
erſchienen 5 mit einleuchtender Billigkeit 


rechtfertigen die Theilnahme des Publikums, und laſſen uns 
fernere Beſtellungen darauf erwarten, die jede Buchhandlung 
des Sn: und Auslandes übernimmt. 


— — 


Fortſetzungen von Werken 
welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
kürzlich eingegangen ſind. 

Oken, allgem. Naturgeſchichte für alle Stände. 
öte Lief, 8. Stuttgart. Geheftet. 6%, Sgr. 
Naturgeſchichte der drei Reiche. Zur allgem. Beleh⸗ 
rung bearbeitet von den Profeſſoren Biſchöf, Blum, 
Bronn, v. Leonhard und Leukart. Mit Abblil⸗ 
dungen. te 7te Lief. Gr. 8. Stuttgart. Geheftet 
a 87, Sgr. 2 2 72 gr. 
Meyer's Univerfum, ein belehrendes Vilderwerk 
ür alle Stände. I. Bd. A4te Lief. Quer 4. Hild⸗ 
- mia 5 7 Sgr. 
Pope, Br. J. H. M., ausführliche Volks⸗Gewerbs⸗ 
lehre, oder allgemeine und befondere Technologie zur 
848 * und zum Nutzen für alle Stände. te Lief. 
Gr. 8. Stuttgart. Geheftet. 15 Sgr. 
Gerard, praktiſche und vollſtändige Sprachlehre 
um Gebrauch für Deut ſche, welche Franzöſiſch 
ernen wollen. Ste Lieferung. Gr. 8. Stuttgart. 
Geheftet. 5 77 Ent. 
— L grammatikal. Journal als Ergänzung der 
5 e Ate Lief. Gr. 8. 775 art 
eftet. N ½ Sgr. 
Bulwer's, E. g., Werke. 7ter, Ster Theil. 12. Zwickau. 

Geheftet, als Reſt. N 
Dieſelben. 11—8r Bd. Enthaltend: „Eugen Aram“ und 


„Pelham.“ 8 Bände. 12, Ebend. Geh. & 19 Sy: 
Rz ra tlr. 
(Vom oten Bande an, wird ein jeder nur 7%, Sgr. 


koſten.) f 
Bulwer's Werke. Ueberſetzt von Notten. 18 Baͤndchen. 
12. Stuttgart. Geheftet. 2%, Sgr. 


Von ſämmtlich en vorſtehenden Werken find Exemplare, fo 
weit dieſelben erſchienen, vorräthig und werden auch die Forte 
ſetzungen von ber unterzeichneten Buchhandlung geliefert. 

Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau. 


In Baum gärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen fa Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 


Luſtſpiele 


b oder 
dramatiſcher Almanach 
fuͤr das Jahr 1834. 

Von F. A. von Kurländer. 
ar Jahrgang mit 6 illuminirten Ku pfern. in 12. 
8 Preis 1 Thlr. 16 Gr. h 
(Inhalt): Ewig; Luſtſpiel in 3 Aufzügen. — Die 
Freunde als Nebenbuhlerz Lufiſp. in 2 Aufzügen. 
Siegmund; Schauſp. in 2 Aufz. — Wa rum? 
Eheſtandſcene in 1 Aufz. 
„„ Kurländers dramatifche Leiſtungen erhalten ſich fortwährend 
in der Gunſt des Publikums; auch find wiederum einige ber 
Stücke dieſes Jahrgangs bereits mit Erfolg in die Scene ge⸗ 
ſetzt worden. Für Privatbühnen eignet ſich auch der diesma⸗ 
lige Cyclus in jeder Beziehung, 5 


Im Verlage von G. Baffe in Quedlinburg ift ſo eben 


erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu ee Ging 


Handwoͤrterbuch 5 
zur richtigen Ausſprache 
der Fremdnamen, 
ſowohl aller auslaͤndiſchen Perſonen-, als Länder: 
und Städtenamen älterer und jetziger Zeit, 
ſo wie der in der Umgangs⸗ und wiſſenſchaftlichen Sprache 
gebräuchlichſten Fremdwörter. Für Gebildete aller Stände, 
insbeſondere für Lehrer, Geſchäfts⸗ und Kaufleute, Reiſende, 
Zeltungsleſer u. a. m. f 
W 0 Lippert. 
gr. 8. geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Etut- Schul Atlas 
uber alle Theile der Erde. 
erſten geographiſchen Unterricht der Jugend 
— Aufl. un Ye A. Moller, 
24 Blatt. geh. 25 Sgr. 
Neueſtes Billard⸗Reglement. 
5 Sgr. 5 


Für den 
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Bei G. Baffe in Quedlinburg ift ſo eben erschienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

f Satyriſcher 
Frauen- und Maͤdchenſpiegel 
der heutigen Welt. 
Zu Nh und Lachen. In Knittel⸗ und Rüttelverſen 
von Jocoſus Spottvogel. 12. geh. 12%, Sgr. 
Parodiecen bekannter Gedichte, 
Von Eginhard. Ate Sammlung. 12. geh. 7½ Sgr. 
101 Novellen. | 
Aus dem Franzöſiſchen überfegt von L. G. Förſter u. Th. Weiß. 
Ir Bd. 8, geh. 1 Rtlr. 15 Sgr.. 
Dramatiſches Geſpräch 
im Reiche der Todten, 
zwiſchen Schiller, Wieland, Iffland, Kotzebue und Göthe. 
8. geh. 20 Sgr. 


——— — 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 

bei G. Ec Au in Breslau (Ring- und Kränzel⸗ 
e x 


markt: Ede) zu haben: 
Neue Pianoforte⸗Schule 


Oder theoretiſch-praktiſche Anweiſung, das Pianoforteſplel 
nach neuer ee Methode in Hure Zeit 1 7 5 
wandt und ſchön ſpielen zu lernen. 


Nach J. N. 3 Grunbfäßen 
ür Muſiklehrer und Anfänger, fo wie auch zum Selbſt⸗ 
f ar bearbeitet von J. E. Haufer. 5 
5 4. geh. 27 / Sgr. 
Die gehoͤrige Unterordnung der Tonarten 
unter Tongattungen und diefe unter das 
; Tongeſchlecht. 

Nebſt Beantwortung der Frage: Sind und werden die Lieder 
in den alten Tonarten deren rg begleitet? Rhap⸗ 
ſodieen aus der theoretiſchen Muſik von J €. Planitzer. 

gr. 8. geh. 15 Sgr. 8 


Bel J. Nauch in Mainy it ſo eben erfchlenen und in 
allen Gin Buchhandlungen 1 rebtan be 9. Ader⸗ 
holz (Ring und Kränzelmarkt Ecke) zu haben: IE 
Caspar Ulenberg's zweiundzwanzig 
Beweggruͤnde. 
i Ein Buch . 
für Katholiſche und Evangeliſche⸗ 

Aus dem Lateiniſchen. 

32 Bogen gr. 8. Geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Seit bereits dritthalbbundert Jahren iſt Ulenberg s Name 
doch efeiert in der literariſchen Welt. Von deſſen vielen Wer⸗ 
en ſind die zweiundzwanz a bel unſtreitig das vor⸗ 
trefflichſte; es erwarb feinem Verfäſſer beim erſten Erſcheinen 
von wahrheitfuchenden und wahrheitliebenden Katholſſchen und 
Evangeliſchen gleich große Bewunderung und Verehrung. 
Damals, wo 5 die 1 Lebensfrage des Menſchen, 
äber die Religion, beide Parteien mit vieler Erbitterung ein: 
ander bekaͤmpften, brachte dieſes Buch Ordnung in die vielem: 


* 


ar 


Wirren, Licht in die tie e Dunkelheit, wodurch Unzählige zur 
Erkennt uiß der Wahrheit zurück geführt wurden. ji Deeſe 
deutſche Ueberſetzung dürfte um ſo willkommener ſeyn, als 
man mit Reckt von Verfaſſer ſagen kann, daß er im ſechszehn⸗ 
ten Jahrbundert das neunzehnte beſchrieben hat. 
Bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke), iſt zu — 1 (Aug = 
Eiahundert und ſechs 
Schoͤénheits mittel, 
oder die Kunft, den menſchlichen Körper ſowohl auf 
jede Art zu verſchoͤnern, als auch ſchoͤn zu erhals 
ten. Eleganten Damen und Herren geweiht von 
Adolph v. Roſenbuſch 8. Eleg. broch. 10 Sgr. 
Vom N Inhalte mögen hier nur einige Mittel 
ſtehen: 1) Mittel zum Wachsthum der Haare. 2) Rothe 
oder graue Haare ſchwarz zu färben. 3) Ueber die Verſchö⸗ 
nerung des Mundes 4) Zahnpulver zum täglichen Gebrauch. 
6) Ueber die Verbeſſerung der Zähne. 6) Den üblen Geruch 
aus dem Munde zu vertreiben. 7) Mittel gegen eine ſtarke 
Magerkeit. 8) Die Haut vor Runzeln zu ſchützen. 9) Von 
den Waden. 10) Augenwaſſer, um kranke Augen zu heilen. 
11) Dem Geſichte reine natürliche ſchöne Rothe zu verſchaffen. 
Der geübte Schminke Verf rtiger. 
Eine Anweiſung wie man ſich auf eine ſchoͤne, wohl— 
feile und unſchaͤdliche Art ſchminken kann. Nebſt 
den beſten Rezepten zur Anfertigung der wohlrie⸗ 
chenden und das Wachsthum der Haare befoͤrdern⸗ 
den Pomaden, Schoͤnheitsmilch, das Faͤrben der 
Haare, Vertreibung der rothen Flecken im Ge⸗ 
ſicht, wohlriechende Waſchpulver und dergl 
enthaltend. Als Anhang: Acht nuͤtzliche Haus: 
mittel. Ein empfehlenswerthes Werkchen für 
elegante Herren und Damen. 8. geh. 8 Sgr. 


Anzeige fuͤr fromme Chriſten. 


So eben iſt erſchienen, und zwar mit Päpſtlicher Ap⸗ 
probation, und in 
Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung 
in Breslau, Ring Nr. 24, 
zu haben: l 


Eccleſiaſticus, das Kirchenbuch von Jeſus 
Sirach, uberſetzt und mit kurzen Anmerkungen 
von Dr. J. Fr. Allioli. 12. 10 Sgr. (in Par⸗ 
thieen wohlfeiler). : 

Dieſes Buch trägt den Namen Eccleſiaſticus, Kirchenbuch, 
weil es in den Kirchen bei 1 über die Sittenlehre be⸗ 
nützt, und den Neubekehrten als Leſebuch in die Hände gege⸗ 
ben wurde. Der Inhalt deſſelben, wie auch der des Buches 
der Pfalmen und der Sprüche Salomons iſt fo wich⸗ 
tig, daß es allen Ständen als Leſebuch empfohlen werden 
kann. Der Fürſt wie der Unterthan, der Gelehrte wie der Un⸗ 
gelehrte, der Reiche wie der Arme, die Aeltern wie die Kinder 
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werden darin die fen Aneiferungen zur Tugend und 
Gottſeligkeit finden 

Das Buch der Pſalmen, uͤberſetzt von Dr. J. 
Fr. Allioli. 12. 300 Seiten. 17 ½ Sgr. (in Par⸗ 
thieen wohlfeiler.) ; 

Die Sprüche Salomons, uͤberſetzt von Dr. 
J. Fr. Allioli. 12. 111 Seiten. 7 / Sgr. (in 
Parthieen wohlfeiler.) 

Joh. Ad. Stein in Nuͤrnberg. 


In der Antiquarbuchhandlung C. W Böhm, Schmiede⸗ 

brücke Nr. 28, iſt zu haben: Nouveau dictionnaire de 

oche frangais-allem. et allem.-frangais. 2 Bände, 1821, 
. 2½ Rtlr. ganz neu für 1 ¼ Rtlr. 


Heſſe, 1 ausgefuͤhrter 


horaͤle 

im leichten Style, 1832, ganz neu für 1¼ Rtlr. Samm⸗ 
lung neuer und alter Kirchen⸗Melodieen in enger Harmonie, 
mit Zwiſchenſpiel und Text für Orgel oder Forto, von meh⸗ 
ren prakt. Organiſten bearbeitet. Gera, 1828, L. 4 Rtlr. 
Hlbfrzb. für 2 Rtlr. Doles, Choralvorſpiele, 5 Hefte für 
1 Rtlr. Weigart, Vorleſebuch z. Haltung d. öffentl. Gottes · 
dienſtes, 1819, L. 2 Rtlr. faſt neu für 1 Rtlr. 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 

Breviarium Romanum ex Decret. Concil. Trident. 
Venetiis, MDCCI. 4 Bde. 4. in Leder und Goldſchnitt 
(ſchoͤnes Exemplar) für 6 Rtlr. Daſſelbe in 8. für 3%, Rtlr. 
Horae Diurgae brey. rom. Venetiis. 1717. 4. in geber und 
Goldſchnitt, für 2 Rtlr. Catechismus Romanus Coloniae. 
1670, für 1 Rtlr. Kaplers Predigten zur Beförder. einer 
reinen Glaubens und Sittenlehre. 6 Bde. 1807. Ladenpreis 
37% Rtlr, für 1½ Rtlr. Päßmeyer, Trühpredigten auf alle 
Sonn: und Feiertage, für 25 Sgr. Kiſtemaker, die heiligen 
Schriften des n. Teſtam. 7 Bde. 1825, leg geb., für 3% 
Rtlr. Concordantiae Bibliorum sacror. Vulgatae, edit. 
4. Moguntiae. 1685, für 2 Rtlr. Biblia Hebraica, edit. 
Opitii. 4. (ſchöner großer Druck) für 3 ¼ Rtir. Danz, Nov. 
Testam ex Talmude, 1736, in 4. für 1% Rtlr. Biblia 
Hebraica cum Notis Hebraicis, edit. I ablonski. 1690. 4. 
für 2¼ Rtir. Polans Geſchſchte und Beichreib. des Goncilit 
u Trient. 1620. 4. für 17, Rtlr. Dr. Jacobi, Maria, die 
bei. Jungfrau, 1822, mit Titelkupf., für 20 Sgr. Krzania 
Niedzelne, Swisteczne calego Roku i Passyonalne w. 
Poscie i Przygodne przez Gawinski. 4 Tomé w. 1826: za 
3½ Rtlr. Fortwährend kaufe Bücher. 


Ich gebe mir die Ehre ein Hochverehrtes Publikum 
ergebenst zu benachrichtigen, wie ich für den hiesigen 
Platz zur bessern Bequemlichkeit einen Flaschen-Wein- 
Verkauf eingerichtet und werden nun sowohl 
Rheinländische als Französische Weine in grösster Aus- 
wahl, ächter Rum und Cognac, eben so in kleinen als 
bisher in grosesn Partieen zu haben seyn, bei 

Joh. Friedr. Rackow. 
Comptoir, Bischofs-Stralse Nr. g. 
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Musikalien - Anzeige. 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung 


ist so eben erchienen: 


Neueste Breslauer Lieblings-Tänze, 
auf allen 

Börsen und Gesellschaftsbällen 

5 aufgeführt, 

für das Pianoforte eingerichtet 

von 
mehren Componisten. 

Heft 7. Preis 15 Silbergroschen. 


Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 


kalien-Handlung. 
£ (Ohlauerstrafßse). 
So eben ist in meinem Verlage erschienen: 

Marks, G. W. „Potpourri oder Zusammen- 
stellung der beliebtesten Melodieen von 
Joh. Strauss für das Pianoforte eingerich- 

tet. op. 26. 15 Sgr. e 
Allen Freunden und bekanntlich den vielen Freunden 
der ansprechenden Tanzmelodieen des beliebten Strauss 
wird vorstehendes Potpourri, welches von den ausge- 


zeichnetsten Melodieen desselben zusammengesetzt ist, 
besonders willkommen seyn. a 


Bekanntmachung. 
Bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte in Ohlau find von dem diesjaͤh⸗ 
rigen Zins⸗Getreide noch 
755 Schfl. 17 De 
— — Roggen 
135 — 37— Gerſte ( Preuß. Maaß 
1 — Hafer 


und 303 — 
unverkauft. . : 

Zum Öffentlichen Verkauf derſelben iſt daher ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 28. d. M. Vormittags um 11 Uhr im Königl. 
Regierungs⸗Gebäͤude allhier vor dem Herrn Hofrath Schodſtaedt 
anberaumt worden, wovon das Publikum mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt wird, daß die ſpeciellen Bedingungen im Termine 
werden bekannt gemacht werden; auch vorher bei gedachtem Herrn 
Licitations⸗Commiſſarius, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale eingeſehen 
werden koͤnnen. 

Vorlaͤufig dient nur zur Achtung, daß der Zuſchlag uns vor⸗ 
behalten, und bis zur dies fälligen Entſcheidung jeder Licitant an 
fein Gebot gebunden bleibt, worauf im Termin / als Caution 
in Staatspapieren oder ſchleſiſchen Pfandbriefen deponirt werden 
muß, die Gebote feibft werden auf bares Geld gerichtet. 

tölau, den = 5 Neger 
önigli egierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der ſchleſlſchen Privat: 
Land» Feuer. Societät machen wir hierdurch bekannt, 
daß der vom 1. Mai bis letzten Oktober d. J. zu entrich⸗ 


tende Beitrag vom Hundert der Aſſekurations Summe 
8 Sgr. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich ſte Ein. 
zahlung der dieöfälligen Beiträge nach §. 24 des revidirten 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societät⸗Reglements von 1826 in Er⸗ 
Rn bringen. 
Breslau, am 1. November 1833 x 
Schleſiſche General: Landfchafts: Direction. 
De AN 
Das auf dem Hinterdom, Laurentius-Platz Nr. 89, des 
fac un Man neue Nr. 8 belegene Grundſtück, dem Erb- 
aß und Maurergeſellen Carl Raupach gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 650 Rtlr. 11 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extra 
u 5 pCt. aber 847 Rthlr. 20 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
ſchnittswerthe 749 Rtir. 6 Pf. 
Der Bietungs⸗Termin ſleht \ 
am 30. Januar 1834 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. Zalungs⸗ und be⸗ 
ſitztähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in dieſem 
Termin zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtälte eingeſehen werden. f 
Bree! u, den 22. Oktober 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. We 


Bekanntmachung 
ai ie Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
ie Anna Roſina, verehelichte Hausmann Ster⸗ 
niske, geborne Günther, 75 Pawellau, hat bei erreichter 
Volljährigkeit, die zwiſchen Eheleuten zu Pawellan, ſtatua⸗ 
riſch ſtait findende Gürergemeinfchaft mit ihrem Ehemann 
David Sterniske ausgeſchloſſen, und die diesfällige Er: 
klärung gerichtlich verlautbart, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 
Trebnitz, den 7. November 1833. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Reſſel. 


Avertiſſe ment. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau 
wird der im Jahre 1815 von hier ausgewanderte und ſeitdem 
verſchollene Bäckergeſele Ernſt Friedrich Pätſch, deſſen 
Vermögen in circa 1901 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf. beſteht, nebſt feinen 
etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt öf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf den 27. Mai 1834, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Thiel auf hieſigem 
Sand: und Stadtgericht angeſetzten Praͤßudicial⸗Termin per⸗ 
ſönlich oder 8 zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
ung, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewärtigen hat, daß er 

ür kodt geachtet und fein ſämmtliches nachgelaſſenes Vermö⸗ 
gen feinen nächften Erben, die ſich als ſolche geſetz mäßig legi⸗ 
timiren können, zugeeignet werden wird. 

Glogau, den 12. agen 1833. 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
a Thurner. 


del. 
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Oeffentliche Berlabung: . 

Den unbekannten Gläubigern des am 24. Juli 1828 zu 
Namslau verſtorbenen Pfarrers Johann Lechner wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung des Lechnerſchen Nachlaſſes 
bekannt gemacht, mit der Ae g ihre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
9.137. in Tit. 17. Th. I. des Allg. Land⸗Rechts an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erbtheils werden 
verwieſen werden. * 

Breslau, den 7. November 1833. 

Bisthums Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 
Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Zahlung. 

Bei der Breslau ⸗Briegſchen Fͤrſenthunns ⸗Landſchaft 
wird der Weihnachts⸗Fürſtenthums⸗Tag am sten Dezem⸗ 
ber eröffnet, der halbjährliche Depoſital⸗Tag am 19. Dejeu 
ber abgehalten werden. Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen wird auf den 20. bis 24. Dezember, die Auszahlun 
auf den 28. Dezember bis 4. Januar, beides mit a 
der Sonn⸗ und Feſttage, feſtgeſetzt. Bei der Zinſen⸗ 0 
bung von mehr als 2 Pfandbriefen, iſt ein Verzeichniß derſel⸗ 
ben, e 

Breslau, den 8. November 1833. 8 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktorium. 

Befanntmachung. . 

Bel der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft wird für 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fürſtenthums⸗ 
Tag am 2ten December d. 3. eröffnet werden, und die 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen vom 
17 ten bis incl den 23ften December c., die Aus zah⸗ 
lung derſelben an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aber vom 
24ſten December o. ab, bis zum Kaſſenſchluſſe den Aten 
Januar 1834, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, 
ſtattſinden. 7 Br: 

Ratibor, den 12. November 1833. 

Direktorium 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaſt. 
et gez. Baron von Reiswiß. 


g 8 Auktiou. 

Am 20ſten d. M., Vormittags um 9 Uhr, ſoll Herrnſtraße 
Nr. 20, ein weiblicher anſtändiger Nachlaß, beſtehend in einem 
Gebett Betten, in Leibwäſche und Kleidungsſtücken, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24. November 1833. 

f Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions = Anzeige 


Am 26ſten d. M., Nachm. um 2 Uhr, follen in der Fecht⸗ S 


ſchule auf der Karls⸗Straße: 
4 Frachtſuhrpferde 
an den Meiſtbietenden verſteigert wenden. 
Breslau, den 22. November 1833. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bücher ⸗ Auktion. 


Heute Montag den 26ſten wird in der Buͤcher⸗ | 


Auktion, Ohlauer⸗Straße Nr. 21 Seite 57 des Ver⸗ 


J 


zeichniſſes fortgefahren. f 


‘ 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


entsinne s 
Mittwoch den 27ſten d. M., Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Ohlauer⸗Straße Nr. 21, eine Parthie 
neue Steingut⸗Teller, einige 100 porzellane Pfeifen⸗ 
koͤpfe, diverſe feine und Mittel-Tuchreſte, mehre 
Tiſchgedecke von Schachwitz und diverſe lakirte 
Waaren verſteigern. 

Pfeiffer, Auct-Kommiſſarius. 


. Auktions ⸗ Anzeige. 

Die Verlaſſenſchafts⸗Effekten des verſtorbenen Herrn 
Pfarrers Thaddeus Niedenführ zu Kieslingswalde, beſtehend 
aus mehren ſilbernen Löffeln, einigen Taschen llhken, (wor ⸗ 
unter eine goldene), Meubles und Hausgeräthen, Klei⸗ 
dunsſtücken, Leib⸗ und Tiſchwäſche, Getreide, Flachs, ver⸗ 
ſchiedenen Wirthſchafts⸗Geräthen, und einer bedeutenden 
Bibliothek, worunter mehre klaſſiſche Werke befindiich find, 


ſollen in Termino 
ben ten Dezember d. J., 
und die folgenden Tage, jedes mal von früh 8 Uhr ab, in dem 
Pfarrhauſe zu Kieslingswalde im Wege der Auktion verkauft 
werden, was Kaufgeneigten hierdurch bekannt gemacht wird. 
Habelſchwerdt, den 8. November 1833. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 
i Anders. 
25 Rthlr. Belohnung. 
Am loten d. M. find auf dem Wege von Breslau nach 
Oels folgende Waaren von einem beladenen Wagen geſtohlen 


worden, als: 


1 Stück, 36%, Ellen dunkel olivenbraunes Damentuch, 


1 38 ½ Ellen ſchwarzen Sammtmanſcheſter, 
1 36 ½ Ellen dunkelblauen Circaſſien und 
1 37 ½ Ellen dunkelgrünen Circaſſien. 


Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtände verhilft, und 
im Kleider⸗Gewölbe des Herrn L. Schweitzer, Parade⸗ 
Platz⸗Ecke, nähere Auskunft deshalb ertheilt, erhält obige 
Belohnung 


Ausverkauf 
von Juwelen, Gold: und Silber⸗Waaren. 

Mit dem Schluſſe d. J. gebe ich meinen Handel mit Ju we⸗ 
len, Gold⸗ und Silber⸗Waaren auf. Um mich des Waaren⸗ 
Lagers bald'gſt zu entäußern, habe ich die Preiſe ſehr bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt; namentlich werde ich von jetzt an die Schmuck⸗ 
achen z. B. die Colliers, Kreuze, Ohrgebänge und derglei⸗ 
chen mit couleurten Steinen, ohne Berückſichtigung der Fa⸗ 
som, nur für den wirklichen Gold⸗ und Steine: Werth, und 
ie Bijouterieen aller Art 40 bis 50 pCt. unter dem Ladenpreiſe 
verkaufen. Auch habe ich meinen nicht unbedeutenden Vor⸗ 
rath an couleurten Steinen zu jeder Art von Schmuck, einen 
noch nie beſtandenen niedrigen Verkaufspreis beigelegt und 
würden ſelbſt die Herren Goldarbeiter bei etwanigem Bedarf 
Befriedigung erhalten. Somit empfehle ich mein Waaren⸗ 

ager zu geneigter Berückſichtigung. = f 

Breslau, den 25. November 1833. 
Carl Böttiger, 
Juwelen, Gold⸗ und Silber⸗ Arbeiter, 
Nikolai⸗Straße Nr. 2. 
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.  Biwelte Beilage zu Nr. 277 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 25. November 1833. ; 


Bei hieſiger Fürſtenthums⸗Landſchaft werden pro termino 
Weihnachten die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 19ten Dezember c. 
vollzogen und die Pfandbriefs⸗Zinſen in den Tagen 27., 28., 
80. Dezember c. ausgezahlt. 

Oels, den 11. Oktober 1833. 8 
Ex Oels-Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

5 Ergeben e Anzeige 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich dem Herrn S. 
Röſchel, welcher in meinem Geſchäft 12 Jahre mitarbeitete, 
meine Damen⸗Schuh⸗Fabrik auf der Ohlauer⸗Straße, in der 

oldenen Krone, käuflich überlaſſen habe; danke gehorſamſt 
ür das mir bisher geſchenkte Vertrauen, und bitte es auf 
meinen Nachfelger übergeben zu laſſen. Zugleich habe ich 
Herrn Röſchel, die von dem bisher von mir geführten Ge: 
ſchä te herrührende Aktiva überlaſſen, und erſuche deshalb 
alle Zahlungen für von mir entnommene Schuh⸗Anbeit an ihn 
zu leiſten. G. Mild e. 

In Bezug auf obige Anzeige empfeble ich mich einem hohen 
Adel und verehrungswürdigen Publikum, und verſpreche bei 
reeller und dauerhafter Arbeit die prompteſte Bedienung. Daß 
ich das Geſchäft volifommen verfiehe, brauche ich wohl nicht 
zuverſichern, da ich 12 Jahre bei Herrn Milde im Gewölbe 


erſter Gehülfe war. 
S. Röſchel, vormals G. Milde. 


ET TE ee e eee 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrti⸗ 
€ 


gen Publikum empfehlen wir unſer gut aſſortir⸗ 
tes Liger in grauer, weißer und ſchwarzer Vi⸗ 
gognia- Wolle; allen Farben feiner Terneaux⸗ 
Wolle zu Stickereien; Hamburger Wolle und 
Cannava; ſo wie alle uͤbrigen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikel zu geneigter Abnahme. 

Breslau, im November 1833. 

Seidel und Teichgreeber, 
vormals 

N Guſtav Butzky, 

Ring Nr. 27, neben dem goldenen Becher. 
eee neee 


Err 


„ Verkaufs Anzeige a 
Ru hierſelbſt gelegenes ſtädtiſches Vorwerk mit volftän- 
lens zu verkaufen; das Wohnhaus, welches maſſiv gebaut iſt, 
Hälfte des Kautz Bure Gewölbe und Keller, auch kann die 
erbitte ſich ai darauf ſtehen bleiben. Briefe 


e eee 


2 


N e eee 
4 Ausverkauf. 


Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu räu: 
@ men, erlaube ich mic hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
E ich in meinem Haufe eine Treppe hoch 
Eine große Auswahl Kleiderſtoffe fuͤr Damen⸗ 
Shawls und Umſchlagetuͤcher, abgepaßte 
Balls und Geſellſchafts-Kleider u. ſ. w., 
welche ſich ganz vorzüglich zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, bedeutend unter dem Ko- 
ſtenpreiſe verkaufen werde, und bittet um 5 
geneigte Abnahme 4 
Selalomon Prager jun, 
Naſchmarkt Nr. 49. R 
* eee d. N sa ar agrg 
Franz von Lampt, 
Portrait-Maler aus Wien, 
hat die Ehre, einem bohen Adel und ſaͤmmtlichen Kunſt⸗ 


SNN 


PER 


freunden anzuzeigen, daß er ſich über Winter in die: 


fer Reſidenz⸗Stadt aufzuhalten gedenkt. Er ſchmei⸗ 
chelt ſich, durch feine wesigen Talente Jeden, der von 
ſeiner Kunſt Gebrauch machen will, zufrieden zu ſtel⸗ 


len. Seine Wohnung iſt Heilige-Geiſt⸗Straße Nr. 21, 


4 Stock hoch. 


Mein in allen beliebten Gattungen ſortirtes Lager 
von 
Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken aus der Fa⸗ 
brik der Herren W. Ermeler u. Comp. in 
Beilin, g ö 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſters und Portorico⸗, 
Kraus- und Roll⸗Tabake, und 
Cigarren aller Qualitaͤten, Bar, 
empfehle ich zum gegenwärtigen Markt im Ganzen und 


en detail. 8 
Ferd. Scholtz 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


Ganz friſchen, 
ach ten n e Bon 5 
i m: R raarde 
Sn: Ohlauerſtraße Nb. 15. 


/ 


Bekanntmachung. 

Hiermit zeige ich 8.05 an, daß ich die Taback⸗Hand⸗ 
lung unter der Firma L. G. Bahleke, käuflich mit allen aus⸗ 
ſtehenden Forderungen übernommen habe, und bitte das bis⸗ 
her dieſer Handlung geſchenkte Veytrauen auch gefälligſt auf 
mich zu übertragen, und von meiner Firma og zu nehmen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein durch baare Einkäufe jetzt 
ganz vollſtändiges Lager von Rauch⸗ und Schnupftabacken, 
aus den beliebteſten und beſten Fabriken, fo wie alle Sorten 
Cigarren von 5 bis 40 Rtlr. pr. 1000 Stück, 
alten ächten Varinas in Rollen à 22 und 1 Rtlr. pr. Pfd., 
dito dito Portorico dito à 12 Sgr., 
Varinas⸗Melange A 8, 10, 12 und 16 Sgr., in , J und 
7 7 . 
zur geneigten Abnahme, und gebe auf Paquet⸗Tabacke fo 
wie auf lofe Tonnen⸗Canaſter den nur immer höchſt mög⸗ 
lichen Rabatt. 

Breslau, den 21. November 1833. 

Friedrich Ungerer, 
Reuſche Straße Nr. 62 in der goldnen Roſe 
und Schweidnitzer Straße in der Korn⸗Ecke 


FF 
i Goldene Damen- Uhren, 5 


4 r UN Nee 
ſo wie alle Sorten goldene und ſilberne Cylinder⸗ und Repetir⸗ 
Uhren aller Arten, ſind in großer Auswahl und au billig ges 
ſtellten Preifen zu haben in der Uhren» Handlung der 
Gebrüder Bernhard, 
x Reuſcheſtraße neben dem goldenen Schwerdt. 


Cacao⸗Thee, Cacao⸗Caffee und die bekannten und 
beliebten Sorten Potsdammer Dampf Chocolade, be: 
ſtehend in den feinften Vanillen⸗, feinſten Gewürz: u. 
Geſundheits⸗Chocoladen, fo wie homoͤopathiſche und 
Korn⸗Chocolade (nach Angabe der Homoͤopathen be⸗ 
reitet) erhielt und empfiehlt: a 

die Haupt⸗Niederlage Buͤttner⸗Straße im 
goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


J. H. Haaſe, Sohn und Comp. 

- aus Potsdam i 

beziehen bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt mit einem ſehr ſchön 

aſſortirten Lager wollener, baumwollener, feidener und An⸗ 
ora:, glatter und wattirter Camiſöler, Unterbeinkleider, 
trümpfe und Mützen, Handſchuhe, Damen⸗ und Kinder⸗ 

Leider, geſtrickte wollene Strümpfe, Engliſch, Berliner und 

Vigogne und baumw Strickgarne in allen Nummern, und 

alle Ehrten ledernen Handfehuhen. Sie bitten um recht zahl: 

reichen Zuſpruch. -Ihe Stand iſt in einer Bude am großen 

Ringe. 

— — — 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum, empfiehlt ſich 
Unten e Matt mit allen Arten feiner Meſſer⸗ 
ſchmidt⸗ Arbeit eigener Fabrik: 


Schäffer, f 
Meſſerſchmidt, aus Croſſen a / O. 
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Brief-Papiere von feinster, mittler und ord. Qualität, 
in ganzen und Viertel-Ries Folio und beschnitten; 
Patent-Schroot aller Nummern in / Ctr. Beuteln und 
5 Pfd. Düten;i N 
Gelatine, Klärungsmittel zu geistigen Getränken, in 
Pfund-Paqueten; und 
Spermaceti- oder Wallrat-Lichter pfundweise, em- 
pfiehlt zu gefälliger Abnahme:. 
Ferd. Scholtz, Büttnerstralse Nr. 6. 
aaa 
Schnuͤrmieder, 
neueſter Dresdner und Berliner Fagon, fo wie Conſer⸗ 
€ vations⸗Schnürmieder für Verwachfene, als auch 
ſolche für Kinder, welche Neigung zum Schiefwerden 
ji werden fortwährend in dauerhafter Güte aufs 


chnellſte angefertigt, und empfiehlt ſolche zu den billig⸗ 
verwittw. Jarnitſchka, 
Corſettverfertigerin, 
Schmiedebrücke Nr. 11, vor dem 


ſten Preiſen: 


€ ; filbernen Helm. 
Seren 


Direkt aus Berlin zu dieſem begonnenen Eliſabeth⸗Markt 
angekommen, empfehle ich mich allen hohen Herrſchaften, füs 
wie dem hochzuverehrenden Publikum, mit einem außerordenk 
lichen Lager von feinem Braunſchweiger Servelat, geräucher⸗ 
ten Zungen, Trüffel⸗ und Leberwurſt, ſowie auch ſehr guten 
Schinken, Speckſeiten, geräuchertes Hamburger Rindfleiſch 
und dergleichen Rindszungen; über die Vortrefflichkeit mei: 
ner diesmaligen Waaren bitte ich meine reſp. Kunden ſich 
gütigſt überzeugen zu wollen, und hoffe daher bei billigen 
Bann einen deſto raſchern Abſatz. Mein Stand ift in — 
Eckbude, vis-à-vis dem goldnen Hunde. 

Ludwig Sibicke, aus Berlin. 


Friſche Auſtern in Schalen und ausgeſtochen 


erhalte ich wieder mit heutiger Poſt, und poſttäglich gewaͤrtige 
ich friſche Sendungen 5 
neuen ſehr fetten Limburger Kaͤſe 
r. Stück 10 Sgr., im Dutzend billiger; Parmeſan⸗Kaſe pr. 
fund 16 Sgr.; italiäniſche Macaroni-Nudeln pr. Pfund 8 
r.; ſehr ſchönen eg und holländiſchen Käſe; Tel⸗ 
— 5 Rüben 5 8 pr. Gt 1% Sg. Aal und 
en, mar. Brathe r. Stu r.; ergu 
ken und mar. Zwiebeln, offerirt: Sg. Pfeffergun 
G. B. Jäkel. 


S a Nana. 
Neue fertige Pariſer Damen⸗Maͤntel, 


Echt Engliſche Fuß⸗ Teppiche, und 
Teppichzeuge erhielt in größter Auswahl und empfiehlt 
zu den billigfien Preiſen: N 
Salomon Prager jun., 

Naſchmarkt Nr. 49. 5 
va 


Eine Einderlofe Wittwe von nter Herkunft, wünſcht 
als Geſellſchafterin in einer Famile unterzukommen, wo fie 
gern die Führung der Haushaltung, follte fie auch noch ſo be⸗ 
deutend ſeyn, übernehmen würde. Auf anſtändige Behand⸗ 
lung wird mehr als auf das Honorar geſehen. Am wünſchens⸗ 
werkheſten wäre es auf dem Lande. Das Nähere iſt zu er⸗ 

fragen: Ring Nr. 12, drei Treppen hoch, bei Jänſch. 


Bi 2 E rt b p a ch 15 
Ein Gütchen in der Nähe von Breslau, 400 Magdeburger 
Morgen groß, beſtehend im beſten Waizenboden, ſoll mit den 
dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, lebendem 
und todtem Inventarium vererbpachtet werden. Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, 
abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, empfiehlt in großer 
Auswahl, zu den billigſten Preifen, die Zeug⸗ und Tep⸗ 
pich⸗Fabrik des C. G. Gemeinhardt. 
Der Verkauf iſt in der Bude, dem Herrn Tuchkauf⸗ 
ehr Saat gegenüber, und im Gewölbe, Altbüßer⸗Straße 
r. 58. 0 


Bayeriſches age ben % 
Der Aufforderung meiner geehrten Kunden zu genügen, 
abe ich das veritable ächte Bayeriſche Lagerbier aus den be⸗ 
en Quellen direkt bezogen, und offerire ſolches in ganzen 
und halben Flaſchen. F. A. Hertel, am Theaker. 


Montag, den 25. November, iſt Kirmis⸗Tanz, luſtig dar⸗ 
geſtellt von gut geübten Tänzern; dazu ladet ergebenſt ein: 
f Bretſchneider, Koffetier, 
im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗Löwe. 


Zum gemeinſchaftlichen Abend⸗Eſſen und Muſik, 
Montag den 25ſten, ladet ſeine Freunde und Gönner hier⸗ 
mit böſtichſt ein: a Casperke, Coffetier, 

Matthias⸗Straße Nr. 81. 

Ein zweiſitziger und ein vierſitziger Staatswagen, welche 
nicht ganz neu find, ſtehen zum Verkauf, beim Sattlermeiſter 
Müller, Biſchofs⸗Straße Nr. 10. 

Zu verkaufen. 

Butter in Tönnchen iſt angekommen, und zu erfragen, 

Junkern⸗Straße Nr. 19, 1 Stiege hoch. 


— — — ͤ — ü6—ꝓä — ĩ — ———.— 
Billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


5 Zum Verkauf 
ſtehen eine braune Stute (rein poln. Rage) wie auch ein halb⸗ 
gedeckter bequemer Wagen: Neue Sand⸗Straße Nr. 13. 
—— — 
Wohnungs = Anzeige. 

32 dem an der Veommade, unweit des Ohlauer⸗Thores, 
auf der Neuen Gaſſe sub Nr. 20 belegenen Haufe ift eine 
Sieden ud Wohnung in der zweiten Etage, beſtehend aus 
6 i 15 5 und einigen kleinen Piegen, nebſt allem Zubehör, 
Aa Jahres a ng a eg 8 ee 9 
N en. ethöluftige haben e⸗ 
ſethalb in der erſlen Etage dieſes Hauses 1 ui 


— 
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Zu ver miethen: 
1) Antonienſtraße Nr. 14, ein Pferdeſtall ſofort. 
82 — — 18, ein Pferdeſtall ſofort. 
8) i Nr. 18, eine Wohnung von Weihnachten 
1 f 


ab. 

4) Reuſcheſtraße Nr. 63, mehre Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. ; 

5) Weißgerbergaſſe Nr. 27, eine Wohnung von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. 5 

6) Weißgerbergaſſe Nr. 52, mehrere Wobnungen von Weihe 
2 5 d. J. ab. 

7) oh Nr. 44, eine Wohnung von Weihe 
nachten C. ab. f 

8) Neue⸗Weltgaſſe Nr. 47, eine Bäckergelegenheit, nebſt 
Wohnung von Weihnachten 1833 ab. 

9) Carlsſtraße Nr. 36, einige Stuben von Weihn. 1833 ab. 

10) Smet ir ae mehrere Wohnungen von Weih⸗ 
nachten c. ab. 

11) Oderſtraße 5 5 8, mehrere Wohnungen von Weihnach⸗ 
ten 1833 ab. f 


en a 
12) Altbüßerſtraße Nr. 46, die Brauereigelegenheit mit me 
) . Pferdeſtällen und einem Geiteldeboben ſofort, 5 
wie mehrere kleine Wohnungen von Weihnachten 


d. J. ab. 

13) Schmiedebrücke Nr. 26, eine Schloſſerwerkſtatt ſofort, 
ſo wie eine Wohnung von Weihnachten 1883 ab. 

14) Braten Nr. = mehrere kleine Wohnungen von Weih⸗ 
nachten c, ab. 

15) Waſſergaſſe Nr. 13, eine Schloſſerwerkſtatt und Woh⸗ 
nung von Weihnachten 108 a0 5 2 

16) Matthiasſtraße Nr. 21, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. Br 

17) Matthiasſtraße Nr. 27, eine Bädereigelegenheit, nebſt 
mehreren genre ſofort. 

18) Neue⸗Junkernſtraße Nr. 21, eine freundliche Wohnung 
in der 1ften Etage von Weihnachten 1833 ab. 

19) Viehmarkt Nr. 6, eine Schloſſerwerkſtatt, nebſt mehreren 
Wohnungen von Weihnachten 1833 ab. 

20) Muͤh'gaſſe Nr. 17, eine Wohnung von Weihn. c. ab. 

21) Kloſterſtraße Nr. 8, eine Schenkgelegenheit ſofort, ſo wie 
eine Wohnung von Weihnachten 1833 ab. 

22) Gräbſchnerſtraße Nr. 4, die Bäckereigelegenheit nebſt 
Wohnung von Oſtern 1834 ab. x 

23) Langengaſſe Nr. 22, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. 

24) Frledrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 44, die Garten und Acker⸗ 
wirthſchaft nebſt Wohnung und Scheune ze. von 
Weihnachten 1833 ab. f x . 

Das Nähere in den Häuſern felbft, fo wie beim Hauſer⸗ 

Adminiſtrator Hertel, Carlsſtraße Nr. 22. 


ä — x 
Albrechtsſtraße Nr. 37, iſt die Gelegenheit zur Weinhand⸗ 


lung, welche ſich übrigens auch zu jedem andern kaufmänni⸗ 


gm Gefchäfte eignen würde, entweder ſogleich oder von 
eihnachten ab, zu vermiethen. 


u vermiethen und entweder zu Weihnachten oder Term. 
ofen zu Nee . der Reüſchen⸗Straße Nr. 50, eine 
Handlungsgelegenheit, welche wegen ihrer vortheilhaften Enge 

u jedem Gefchaftsbetriebe ſich eignet. Das Nähere daſelbſt 
e.m Eigenthuͤmer. b 


Gute und ſchne ile Reiſegelege heit nach Berlin; zu er: 
fragen 3 Linden, Neuſche, Nraße 5 


Verniethung für Johann auch vieleicht Oſtern, Mänt⸗ 
ler⸗Straße Nr. 16, ein keines Haus von 2 Stuben, Höfchen 
und ſonſt von Bod en bis Keuter, für bürgerliche Nahrungen. 
Näheres beim Eigenthümer im Vorderhauie,: Ste Etage. 


Wohnung ⸗Vermiethung. : 
Wegen ſchneuer Veränderung iſt eine beſonders ſchöne, 
aus vier großen Stuben ı ebjt Zubehör, beſtehende Wohnung, 
ganz nahe am Ringe, ſogleich, auch zu Weihnachten d. zu 
vermiethen. Darauf reſlektende werden erſucht, ſich an 
den Commiſſſonair Gramann, Ohlauerſtraße, der Land: 
ſcha t ſchrägüber, zu virwenden. f 
Zwei freundliche Wohnungen, die eine par terre, für 28 
Rthlr., die andere im Nen Skock, für 34 Rthlr. find zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfragen Oder-Straße Nr. 12, im 
zweiten Stock. 5 
c Zu ver miethen i 
Für einen einzelnen Herrn, Taſchen⸗Straße vis à vis dem 
Theater, im erſten Stock, iſt eine meublirte Stube abzulaſſen, 
5 1 zu beziehen. Näheres Nr. 38, Ohiauer⸗Straße un 
Gewölbe. n 


Zwei bis 3 meublirte Stuben ſind ſofort zu vermiethen, 
Kränzelmarkt Nr. 1, erſte Etage. 


Angekommene Fremde. 

Den 28ſten Nov. In 3 Bergen. Hr. Major Graf von 
Praſchma a. Falkenberg. — Im gold. Schwert. Die Kaufleute: 
Hr. Breoillier a. Frankf. a/ M. — Hr. Neuberth a. Elberfeld. — 
Hr. Rübener a. Roͤnſahl. — He. Hauptm. v. Wenzki a. Churſang⸗ 
witz. — Im blauen Hir ſch. Hr. Amtsratp Puchelt a. Nift:g- 
Hr. Landſcafts⸗Direkt. v. Depſchütz a. Polleniſchine. — Hr Graf 
a. Schlabrendorff a. Jagatſchütz. — Hr. Referendarius & ge aus 
Izue -. — In der gold. Gans. Die Herren Grafen: v. Men: 
gerfen a. Zjhepp’in, u v. Sererr⸗Thoſſ a. Weigeisderf. Hr. v. 
Saldern⸗Plattenburg a. Weigelsdorf. — Hr. Landrath v. Prituwig 
a. Schmolſchuͤz. — Hr. Direktor Dokt. Martini a. Leubus. — He. 
Kaufmann Ruhl a. Elberfeld. — Im gold. Zepter. Hr. Kauf⸗ 
mann Redlich a. Warſchau. — In d. Fechtſchule. Hr. Kaufm. 

Kaskel a Warſchau. — Im rothen Haufe, Hr. Kaufmann 
Effmert u. Hr, Partikulier Preiß a. Bunzlau. 

Den 24ſten Nov. Im gold. Baum Die Gutsbeſitzer: Hr. 
v. Diericke u. Hr. v. Wechmar a. Zedlitz. Hr. v. Bojanowoki aus 
Echwalkoza. — Hr. Dekt. Müller a. Liegniz. — In der gold: 
nen Gans. Die Kaufleute; Hr. Wall müller a. Berlin. Hr. Zen⸗ 
keß a. Reichenbach. — Im gold. Löwen. Hr. Ookt. Med. Ba: 
riſch a. Kurtwitz. — H. Detogemte⸗Inſp. Prümann a. Kaltenbrun. 
Goldne Krone. Hr. Poſt⸗Expediteur Pliſchke a. Wuſtewalters⸗ 
dorf. — Im blauen Hirſch. Hr. Lieutn. Zige a. Wuüſtendorf. 
Pr. Staderichter Fröhlich u. Hr. Aktuarius Speer a. Freiburg. — 
Im Rautenkranz. Hr. Landrath Graf v. Hoverden u. punern. 
Hr. Gutsbeſitzer Baron v. Dalwig a. Dombrowka. — Im weißen 
Adler. Die Kaufleute: Hr. Stemter a. Berlin. — Hr. Arnold 


a. Saalfeld. — In 3 Bey gen. Hr. Kaufm. Hirſchberg a. Ber: 
lin. — Im gold. Schwert, Die Kaufleute: Hr. Kling a. Bü: 
ren. Hr. Neuroff a. Elberfeld. — Hr. Partiku ier Lukfiel a Ber⸗ 
lin. — Im gold Hir ſſchel. Die Kau'leute: Hr. Mozart aus 
Poſen. Hr. Joſephſohn a. Liſſa. — Im Kronprinzen. Herr 
Amts Advokat Knell a. Eiſenach. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 24 Hr. Apothekee Pleßner 
a. Altenburg. Schmiedebrucke 49. Fr. Gräfin v. Skorzynska a. 
Gr. Herz. Po'en. 


Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course in Bresiau 
f vom 23. November 1883. 


5 | Preuss. Courant, 
Wechsel- Course. a ET 


Briefe. | Held. 
Amsterdam in Cour. f Mon. — 142 
Hamburg in Bands. „| Vite | 153'% — 
Ditto . * * ee 4 W. — un 
Dito „ Mon. — 15125 
London für 1 Pf. Sterl. s Mon. — 6— 25 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista — 108 ½ 
CC ˙· AA 2 
Augsburg 2 Mon. — 108 ½½5 
Wien in 20 Kk. . | AVista — — 
Pd. [Non, 103 | =” 
Berlin [ Viel — 99% 
Ditto r 0 . . 00° 2 Mon. — 99 7 > 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten — 96 3, 
iert. Duestenn — 90 
Friedrichsdoͤnrrr 11815 u 
Louisd'or 3 s 
Poln. Courant 100% — 
Wiener Einl. Scheine 4223 — 
EKffecten- Course. 1 
Staats- Schuld- Scheine 4 — 9655 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — Tu 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — — 51 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½] — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto |4'% 2 87 
Gr. Herz. Posener Ffandbr. 41013. . 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 1052, a 
Diue dito — 500 — 4 106 — 
Ditto dito — 100 — 4 Sch 72 
D se »nto. 2 . a Er 
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Getreide-P reife 


Breslau, den 23. 
r 


Hoͤchſt 


in Courant. 
November 1883. 


2 Jchſter. Mittlerer Kiedrlgſter. 
Waizen: 1 tr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rilr. 5 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
4 en: — Rtlr. 29 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
> erſte: 


Rt — Sgr. — Pf. — Rtlr. 


Hafer: — Ktlr. 16 Sgr. — Pf. — Ktlr. 


— Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
14 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


